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oder anderer Art entbinden in allen Fällen von der rechizeitigen Auf
nahme von Anzeigen ſowie von der pünktlichen Zeitungslieferung.

Keine Schlachtbank-Politik.
Luyd George über Poincare.

Fulſche darſtellungen der engliſch-franz. Preſſe

England entſchloſſen, Deutſchland und Rußland vor dem Schickſal
zu bewahren, auf die Schlachtbank geführt zu werden.

Eenug, 26. April. (Spezialbericht des Vertreters des WTVB.)
Der politiſche Sekretär Lloyd Georges, Sir Ed-
ward Grigg gab engliſchen und amerikaniſchen Preſſevertretern
gegenüber eine Erklärung ab. in der er über die Rede Poin-
carés ſagte:

Alles, was Poincars Über die Wichtigkeit der Zuſammen
arbeit der Alliierten geſagt hat, findet unſere herzliche Zuſtim
mung. Der einzige Kommentar, der im Augenblick gemacht wer
den musß, iſt der, daß die Rede ohne vorherige Beratung mit den
Alliierten gehalten wurde. Die Worte des franzöſiſchen Miniſter
präſidenten, daß Frankreich eine Aktion innerhalb Deutſchlands
unternehmen würde, oh nun die Allierten ſich beteiligten oder
nicht, ſind in keiner Weiſe geeignet, die Zuſammenarbeit zu ſichern.
Die r Meinung iſt beſorgt und erregt überdas ruſſiſch-e deutſche Abkommen. Dieſer Umſtand übt
eine Rückwirkung auf die Konferenz aus. Die franzöſiſche öffent-
tiche Meinung iſt überseugt, daß das ruſſiſch-deutſche Abkommen
in der einen oder andern iſe ein Ergebnis der Genueſer Kon
ferenz iſt. T Gedanke ſt in Frankreich durch falſche Da r

ungen in der britiſchen und franzöſiſchene eahrl worden. die die r 22 rachten, zu
alauben, daß Grokbritannien eine Politik der Verhandlungen mit
Rußland verfolge, die dem franzöſiſchen Jntereſſe widerſprächen.
Grigg erklärt die Meldung der „Daily Mail“, Loyd George habe
eine geheime Zuſammenkunft nit Kraſſin gehabt und ihm geſagt,
England ſei bereit, alle ruſſiſchen Kriegsſchulden zu annullieren,
für völlig unwahr. Loyd George habe niemals eine geheime
Beſprechung mit Kraſſin r Er' habe den ruſſiſchen Delegier-
ten niemals geſprochen außer in Gemeinſchaft mit ſeinen Kollegen.
Wir haben, ſagte Gr keine Beſorgnis vor einer deutſchen oder
ruſſiſchen Drohung in Europa. Wenn Deutſchland und Rußland
iſoliert ſind, muß alleediags zwiſchen ihnen eine enge Freundſchaft
entſtehen. Die engliſche Recierung iſt entſchloſſen, die beiden
Länder davor zu bewahren, auf die Schlachtbank geführt zu wer
den. Wir wollen eine offene und gemeinſame Politik gegenüber
Rußland. Allerdimas, ſo ſagte Grigg, macht die Haltung der

Der Vertrag von Rapallo der erſte wahrhafte Friedensvertrag.
Genug, 6. April. Anläßlich eines Empfanges ver deutſchen

Preſſevertreter in Genug gab Reichskanzler Dr. Wirth folgende
Erklärung ab Mir liegt daran, eine Erklärung in Jhrer Mitte
abzugeben. Soweit bis jetzt Zeitungsnachrichten zu uns ge-
deunrgen ſind, ſind die Fragen an uns gerichtet worden: Jſt der
Pertrag non Rapollo vollſtändig veröffentlicht worden? Enthält
er geheinre Beſtimmungen, dient er milktäriſchen oder politiſchen
Bedingungen als Vorwand? Dazu lautet meine Erklärung:
Der Vertrag iſt vollſtändig veröffentlicht wor-
den. Er enthält keinerlei geheime Beſtimmungen
politiſchen oder militärtſchen Charakters. Er iſt nach unſerer Auf-
faſſung als Friedensinſtrument zu würdigen. Er iſt auch der
erſte wahrhafte Friedensvertrag zwiſchen zwei Völkern, die mit
einander in blutigem Ringen geſtanden haben. Er macht mit der
Vergangenheit zwiſchen Deutſchland und Rußland reinen Tiſch.
Worauf es ankommt, iſt, mit dem ruſſiſchen Volke in Frieden zu
leben und es der Handelswelt zu ermöglichen, im Oſten arbeiten
zu können. Wer uns darin nachkommt und nachfolgt, der iſt uns
willkommen Wir können es nur begrüßen. wenn die Weſt
wächte in Genug zu einem ähnlichen Vertrage wie dem von Ra
pallo kommen, der friedliche Wege ebnet.

Zwei Antworten von den Ruſſen verlangt.
Beratungen über den zehnjährigen Frieden.

Berlin 26. April. Wie die Voſſ. Ztg. aus Genua meldet
wurde in Verſprechungen zwiſchen den Hauptdelegierten der Alli-terten nach tag eiten geſtern nachmittag beſchloſſen, an die
ruſſiſche Delegation ein Ecrelben zu richten, in dem eine ſofortige

Antwort auf zwei Fragen verlangt werden:
1. ob Rußland ſämtliche Schulden bedingungs-

los anerkennen wolle und2. ab es für die bedingungsloſe Herausgabe
des nationakiſierten prävaten Eigentums ein-
ſtehen wolle. Die rung der Alliierten befaßten ſich
weiler mit der Formulierun Reſolution über den
ehnjährigen euro äiſchen Frieden. Eine Einiguns

r den Wortlaut konnte noch nicht erzielt werden. Die Beratungen darüber ſollen fortgeſetzt werden.

Reichstagspräſdent Loebe hat ſeinen Sitz im preußiſchen
Staatsrat wegen Arbeitsüberhürdung Teegeven

getretanine Ftala t Landrat So i

Ruſſen ein Verhandeln ſchwierig. Man könne ſich ſchließlich nicht
auf endloſes Schachern nach orientaliſcher Manier einlaſſen.

Botſchaft Lloyd Georges.
Die Möglichkeit der Zurückziehung Frankreichs aus Genug.

Trotzdem Fortgang der Konferenz

de 26. t Die Abendblätter veröffentlichen folgende
Meldung: Lloyd egſge a in einer aus Genua an Englarichteten Botſchaft, die Rede Poincarés ſei eine ſehr ernſte Er
kläruns. Sie ſei nicht danach angetan, das Zuſammenarbeiten der
Länder zu beſſern. England ſei entſchloſſen, zu verhindern, daß
Europa wieder ein Schlachthaus werde.

ndon, 26. April. Die Abendblätter melden, daß aus An
laß der Rede Poincarés die Möglichkeit, daß ſich Frankreich
von der Genueſer r ren h iehe, in Genugund London eifrig erörtert werde. enn dieſer Fall eintreten
ſollte, ſo würde Lloyd George nach London zurückkehren und das
Parlament um Unterſtützung erſuchen. Die Konferenz würde dann
vermutlich ſortgeſetzt werden. Es ſei aber nicht wahrſcheinlich,
e George dieſe Frage durch Reuwahlen entſcheiden laſſen
wolle.

Amerikaniſche Verſtimmung über Poincare.

New Vork, 26. April. Die Rede Poincarés in Var la Dur
ruft hier Verſtimmung hervor. Die „World“ wendet ſich in
einem ſcharfen Leitartikel gegen den Newyorker Bürger-
meiſt er, der ſoeben den Marſchall Joffre im Namen der Stadt
begrüßte. Jn dem Artikel heißt es, die militäriſche Vetätigung

er her Staatsmänner ſei bedauerlich, da ſie den
rieden ſtöre.

Wie der Herr, ſo der Knecht.
Auch Polen will nicht abrüſten.

Warſchau, 26. April. Unter den mit der Konferenz von Ge
nuag zuſammenhängenden Fragen diskutiert die h Preſſe
beſonders t eine etwaige internationale Regelung
in Sachen einer Beſchränkung der Rüſtungen.

—=„r2Schlägerel im Berliner Rathaus

Berlin, 26. April. Die Stadtverordnetenverſammlung dat
einen Antrag der drei ſozialiſtiſchen Fraktionen, den erſten Mai
in den ſtädtiſchen Betrieben als Feiertag gelten zu laſſen, mit 106
gegen 102 Stimmen abgelehnt. Bei der Beratung der Magiſtrats
vorlage über Erhöhung der Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter
und Regelung der Werktarife kam es in der r zu
einer großen Schlägerei. Der Stadtverordnete Dr. Ko e
litz (USP.) nannte den Oberbürgermeiſter einen Lümmel,
worauf die Rechte die Entfernung des Dr. Koelitz aus dem
Sitzungsſaale verlangte. UAnabbängige und Kommp-
n iſt e n ſtürmten nun zum Rednerpulte, vor dem ſich eine rege l-
rechte Schlägerei entwickelte. Stadtverordneter Leupold
(Komm.) ergriff einen Stuhl und ſchlug mit dieſem in die Maſſe
der Ringenden hinein. Nach einvpiertelſtündiger ungeheurer
Aufregung im Saale gelang es ſchließlich dem Stadtvexord-
netznvorſteher, einigermaßen die Ruhe wieder herzuſtellen. Stadt
verordneter Dr. Koe litz wurde nunmehr von ihm wegen ſeines
Zurufes zur a d 7 gerufen. Endlich wurde der Antrag
auf Ueberweiſung der geſamten Vorlage an den Ausſchuß mit 101
gegen 89 Stimmen angenommen.

Bürgerliche „Demolratle“.

Caſſel, 26. April. Sämtliche bürgerliche Fraktionen der Stadt
verordnetenſitzung zu Caſſel haben am Montag demonſtrativ die
Stadtverordnetenſitzung verlaſſen und beſchloſſen, beim Staats
miniſterium die Auflöſung der Caſſeler Stadtverordnetenverſamm
lung zu beantragen. Dieſer Beſchluß erfolgte, weil die ſozialdemokratiſche Mehrheit die erledigte Stelle eines beſoldeten Stadt

rates die mit der Leitung des Wohlfabrtsamtes verbun
den iſt, wieder beſetzen und die Stelle nicht ausſchreiben, ſondern
dem ſozialdemokratiſchen ehrenamtlichen Stadtrat Wittrock
übertragen wird. Unſer Genoſſe leitet das Amt bereits ſeit Mo
naten ehrenamtlich zu allſeitiger Befriedigung und iſt auch im
übrigen allgemein als äußerſt tüchtig bekannt. Nun ſchreien die
Bürgerlichen über Diktatur der roten aſſelerMehrheit“, über Vergewaltigung der bürgerlichen Minder-
heit“, ſozialdemokratiſche Futterkrivpenwirtſchaft“ und. ſo fort.
Aber das Schreien in jeder Hinſicht unberechtiat. Unſere Caſſeler
Mehrheit hat nämlich die bürgerlichen Herrſchaften ſo erſ ver
gewaltigt, daß von den zehn beſoldeten Magiſtratspoſten die So
zialdemokratie nur zwei inne hat. Erſt jfetzt, nach d re ijä h-
rigem Wirken, beanſprucht ſie einen dritten Poſten.
Sieben beſoldete Stellen überläßt ſie immer noch den Bürgerlichen.
Daraus und aus dem Umſtand, daß die bürgerlichen Parteien
gegen die ſachliche Rathausarbeit der Caſſeler Sozialdemokraten
nicht das Geringſte einwenden können noch im vorigen Jahre
haben ſelbſt die Deutſchnationalen den ſtädtiſchen Etat bewilligt

exgibt ſich, daß der Auflöſungsantrag der Bürgerlichen nur
eine politiſche Kinderei iſt

entſcheiden iſt und daß, wenn örtliche Vermieter-

Aus Rellhsmietengeſet

Von Wilhelm Berlling.
(Schluß.)

Es wird im Geſetz weiter beſtimmt, daß, wenn der Ver
mieter die Ausführung notwendiger, laufender Jnſtand-
ſetzungsarbeiten unterläßt oder die Gelder nicht ſachgemäß
verwendet, ſo hat eine von der oberſten Landesbehörde zu
beſtimmende Stelle auf Antrag des Mieters oder von Amts
wegen, die r Ausführung der Ferant etzungs
arbeiten durch geeignete Anordnungen zu ſichern. Sie kann
insbeſondere anordnen, daß die Mieter entſprechende Teile
des Mietszinſes nicht an den Vermieter, ſondetn an die be
ſtimmte Stelle ſelbſt oder an eine andere Stelle zu ent-
richten haben. Der hiernach zu zahlende Betrag darf nicht
höher ſein als der Jnſtandſetzungszuſchlag. Vor einer der
artigen Anordnung ſollen Mieter wie Vermieter gehört
werden. Die oberſte Landesbehörde regelt das Verfahren
und kann anordnen, daß die 7 von den Mietern wie
e v ä werden können. Außer denZuſchlägen für die kleinen Jnſtandſetzungsarbeiten iſt von
den Mietern ein weiterer Zuſchlag in einem Hun-
dertſatz der Grundmiete zu zahlen, zur Schaffung von
Mitteln für große Jnſtandſetzungs arbeiten. DieHöhe dieſes 8 es wird von der oberſten Landesbe-
hörde h Dieſer Zuſchlag iſt von dem Vermieter
auf ein für ſein Haus oder ſeinen Hausbeſitz beſonders einzurichtendes Hauskonto einzuzahlen und lediglich für grohe

Jnſtändetzungsarbeiten an dem Gebäude des Vermieters
zu verwenden.

Eine des Vermieters über das Hauskonto bedarf der Zuſtimmung der Mieter. Aber auch
hier kommt ſofort wieder eine Einſchränkung:

„Verſagen die Mieter ihre Zuſtimmung, ſo kann dieſelbe auf
Antrag des Vermieters durch eine von der oberſten Landes-
behörde zu beſtimmende Stelle erſetzt werden. Die Landes-
behörde trifft auch nähere Anordnung über die Zuſtimmung der
Mieter ſowie über die Einrichtung und Verwendung des Haus
kontos. Sie kann insbeſondere anordnen, daß die Mieter den
Zuſchlag nicht an den Vermieter, ſondern auf das Hauskonto
einzugahlen haben.“

Der S 7, des Geſetzes legt alſo den Mietern weitere
große Verpflichtungen auf. Sie haben für die Schuffung
eines Hauskontos zu ſorgen. Aus den Mitteln des Haus-
kontos werden dann die großen Jnſtandſetzungarbeiten aus

und es wird manches Wohnhaus geben, an dem ſeit
usbruch des Krieges wenig oder gar nichts repariert wor-

den iſt. Der Vermieter wird ſich nun beeilen, alle notwen
dien Aubeſſerungsarbeiten vorzunehmen, da die Mieter ja
entſprechend zu dieſen Koſten beitragen müſſen. Der Wert
des Hauſes wird erhöht, ebenſo der Ertrag des Hauſes.
Die Mieter alſo direkt zur Vermehrung der Ver-
mögensſubſtanz bei, aber rechtlich bekommen ſie keinen An
W an dem Wohnhauſe. Es kommt aber noch weiter

u:vins „Die Gemeinden und Gemeindeverbände können mit Zu

ſtimmung der oberſten Landesbehördee einen Ausgleichfond er
richten, aus dem für große Jnſtandſetzungsarbeiten, die mit den
erwähnten Zuſchlägen nicht gedeckt werden können, einem wirt-
a Schwachen Beihilfe nach billigem Ermeſſen gewährt
w 7Es wird alſo hier die Möglichkeit geſchaffen, daß noch

beſondere Zuwendungen an wirtſchaftlich Schwache ſub
ektivem Ermeſſen gewährt werden können. Wer als wirt
chaſtlich Schwacher angeſehen wird, darüber werden wohl

die Meinungen ebenfalls ſehr weit auseinandergehen kön-
nen und wahrſcheinlich wird man öfter erſtaunt ſein über
die Gewährung von Beihilfen an wirtſchaftlich Schwache“,
wenn nicht genügend Vorkehrungen getroffen werden.
Die oberſte Landesbehörde kann weiterhin über die Höhe
des Zuſchlages beſtimmen, ſie kann ferner nähere Vor-
ſchriften über die Verwaltung und Verwendung der Mittel
erlaſſen. Es wird hier zwar geſagt, daß über einen An
trag auf Gewährung von Mitteln aus dem Augleichfonds
unter Hinzuziehung von Vermieter und n

u

Rietervereinigungen vorhanden ſind, daß die von dieſen
benannten Vertreter zu hören ſind. Aber immer wieder
muß feſtgehalten werden, daß hier nur von einem Hören
der Vertreter geſprochen wird, daß alſo letzten Endes die
oberſte Verwaltungsbehörde en tſcheidet. Die kaut
ſchukartigen Beſtimmungen des S 7 werden noch dadurch vergrößert, daß die oberſte Landesbehörde mit

des Reichsarbeitsminiſters Ausnahmen zulaſſen kann.
„Es kann auf. Antrag eines Vertragsteiles vom Mietoehn-

gungsamt noch ein beſonderer Zuſchlag neben den ſchon
zählten unter Berückſichtigung der Bedürfniſſe des Gebäudes
eine im Eingzelfalle ſeit Oktober 1920 ausgeführte, der in den
nächſten 12 Mongates erjorderliche, große Jnſtandſegn.agec helt

Sewilligt werden.

Zuſtimmung



bie Frau hinterlaſſen hat,ger ihn ihm ein

la
und wächſt nich und ſetzt keinen Fuß auf

utikeKinder nich vier

Ein Vermkerer, ver
turen aufgeſchoben und
eführt hat, oder im nächſten Jahre ausführen läßt, kann
ann einen beſonderen Zuſchlag für dieſe Arbeiten ver

langen. Unterläßt der Vermieter trotz Aufforderung der
Gemeindebehörde eine große, notwendige Jnſtandſetzungs-
arbeit innerhalb einer von der Gemeindebehörde zu be-
W Friſt, ſo kann die Gemeindebehörde die Jnſtand

e Vermieter dastzungsarbeiten ſelbſt vornehmen. t der
Gebäude erſt nach dem 1. Januar 1 erworhbewirbt er es erſt dieſes 5

Mitteln für nſtakann er die grergeg von Sſetzungsarbeiten zur r Mängel n rerlangen die beim Erwerb des Gebäu pereft vorhanden
waren und die er gekannt hat, oder die er kennen mußte.
Soweit der Mieter in bezug auf das Gebäude Verſicherungs
ſummen, Vergütungen für Werkſchäden oder Zuwendungen
aus anderen Gründen P Wiederherſtellung des früherZuſtandes erhält, ſind Mittel für ßro e Pundt u
arbeiten nicht zu zahlen.“ Dieſe Beſtimmung ſſ
Mieter äußerſt wichtig und muß beachtet werden.
das Abvermieten ſoll die oberſte Landesbehörde noch
Beſtimmung über die Berechnung der Untermieten t
und hierbei ſoll die Rebenleiſtung (wie ne

i

Einrichtungsgegenſtänden und Leiſtung von Dienſten
emeſſen berückſichtigt werden. „Die Vorſchriften

a

eſes
eſetzes finden auf Reubauten oder durch Um oder An-

bauten neu geſchaffene Räume, wenn ſie nach dem 1. 7.
1918 bezugsfertig geworden ſind, oder künftig bezugsfertig
werden, keine Anwendung. Das Gleiche gilt für Febäude,
die ſich im Eigentum des Reiches, eines Landes oder einer
ſonſtigen Körperſchaft des öffentlichen Rechtes befinden und
weiter finden die Vorfchriften des Geſetzes keine Anwendung
auf die Abgabe von Räumen ſolcher Geſellſchaften und Ge
noſſenſchaften, deren Zweck ausdrücklich darauf ge
richtet iſt, minderbemittelten Familien oder Perſonen ge-
nügende und zweckmäßig eingerichtete Wohnungen in eigenserbauten oder angelaufen äuſern zu billigen Preiſen zu

vrſchaffen.“
Das Geſets ſieht nun eine Mietervertretung im

S 17 vor.
„Die Mieter eines Hauſes ſind berechtigt, einen oder

mehrere von ihnen mit der Vertretung in Mietsangelegn-
ren u beauftragen vertretung, Vertrauensmann
er Mieter, Mieterausſchuß).“

Es liegt hier alſo eine Rachbildung des Betriebsräte-
geſetzes vor.

„Die Mietervertretungen ſollen das Einvernehmen
zwiſchen den Mietern und Vermietern fördern.“ Jm Be

tm heißt es: „Die Betriebsvertretung ſoll den
Betrieb ror Erſchütterungen bewahren.“

Jeder Beteiligte ſoll ſich in Streitfällen vor Anrufung
des Mietseinigungsamtes zunächſt an die Mietervertretung,
ſoweit eine ſolche vorhanden iſt, wenden, dieſe ſoll den Sach-
verhalt nach Möglichkeit klären und eine gütliche Vereini-
gung herbeizuführen ſuchen. Die Mietervertretung kann
auch Anträge auf Grund des S 6 des Geſetzes ſteklen, kann
verlangen, wenn der Vermieter die Ausführung notwendi-
57 Jnſtandſetzungsarbeiten unterläßt. daß von Amtowegen

ieſelben vorgenommen werden. Weiter iſt die Mieter-
vertretung zu hören bei der r von Mitteln für
große Jnſtandſetzungsarbeiten. Bei der Wahrnehmung
ihrer Aufgaben hat die an dahin zu wirken,
daß die Vertragsteile Forderungen und Maßnahmen unter

Jlaſſen, welche die gemeinſamen Jntereſſen der Vertragsteile
oder das Geſamtintereſſe ſchädigen.

Das Geſetz gibt alſo den Mietern als Entſchädigunfür die zu leiſtenden Zuſchläge eine Mietervertretun an

es iſt 7 wünſchen, daß die Mieter von ihrem Rechte
ausgiebig Gebrauch machen.

Durch das Geſetz werden den Mietern ſchwere Laſten
auferlegt und die Mietervertretungen werden gewiſſenhaft
arbeiten müſſen, um Härten zu verhindern. Durch die
Heranziehung der Mieter zu den Zuſchlägen wird zweifel-
los eine Entlaſtung der Vermieter eintreten. Sie werden
nicht mehr mit der hohen Verzinſung und ſolch hohen Ab-
ſchreibungen wie bisher zu rechnen brauchen.

B. größere, notwendige Reparadec erſt ſeit Oktober 1920 aus

rechtung und die gefä

gnternntiongler Gewerkſchaftskongreß.

Die wahren Urſachen der Wirtſchaftokriſe. Gegenſeitige
Annullierung der Kriegsſchulden. Aenderung des Reparations

problems. Allgemeine Abrüſtung.
Pom, 23. April.

Der Jnternationale Gewerkſchaftskongreß beſchäftigte amdritten mit dem reren des e
Europa. Von allen Seiten wurde der verbrecheriſche Zwang der
Anll jierten gegen die beſiegten Länder gegeißelt. Mit Trrud- kann

konſtatiert werden, daß die organiſierten h r r
u en.

reden der ganzen Welt zuſammen. Die Gewexſchafts-
internationale ſteht geſchloſſen gegen Siegerwillkür, Völkerent-hrliche Gewaltpolitik der Entente.

Jouhaux Frankreich hielt das einleitende Referat, das mit
großem Veifall aufgenommen wurde und ſich mit dem Tegte einer
umfangreichen Reſolution deckt, die die

Urſachen der gegenwärtigen Wirtſchaftokriſe

unterſucht und feſtſtellt, daß dieſe Kriſe das Reſultat des „wirt
ſd aftlichen Rationalismus und Jmperialismus und der dauernden
Vertennung der Tatſache der gegenſeitigen materiellen und
moraliſchen Abhäng gkeit der Völker“ iſt. Die Reſolution weiſt
auf die verhängnisvollen Folgen der Wirtſchafts-
a dic Arbeiterklaſſe hin und ſtellt feſt, daß es ungefähr
10 Millionen Arbeitsloſe gibt und daß die Störung des wirt-
ſchaftlichen Gleichgewichts einen derartigen Umfang angenommen
hat, daß die Verarmung einer Nation unmittelbar den Ruin der
anderen nach ſich zieht. Dieſe Wirtſchaftskriſe kann nur durch

die internationale Zuſammengrbeilt

aller Völker gelöſt werden, die mit gleichen Rechten und
gleichen Pflichten an der gemeinſamen Wiederaufbauarbeit
teilnehinen müſſen. Die Reſolution weiſt bezüglich der Mittel
z Einleitung der wirtſchaftlichen Reorganiſation Europas auf

ie Beſchlüſſe der Gewerkſchaftskonferenz, die im November 1020
in London tagte, hin. Gefordert wird weiter die gegenſeitige
Annullierung der während des Krieges eingegangenen Schulden
und die Reſolulion weiſt auf die Notwendigkeit der Gewährung
von Krediten hin, die von Völkerbund organiſiert
werden ſollen und den verarmten Staaten Mittel geben ſollen
zur Wiederaufnahme ihrer normalen induſtriellen und kommer-
ziellen Tätigkeit. Daneben hält die Konferenz eine

Aenderung der Reparationsfrage

für notwendig und verlangt auf Grund des im März 1921 in
Amſterdam aufgeſtellten Programms die Reviſion der Re
parationsbeſtimmungen. Die Laſt der Reparationen muß auf die
Schultern der Beſitzenden gelegt werden und der Wieder-aufbau darf ſich, wenn er erſoigreig

ſoll, nicht auf die n eines Landes beſchränken. Es
müſſen vielmehr alle Völker zur Mitarbeit herangezogen werden.

Die Laſten Deutſchlands

ſind auf ein vernünftiges Maß urd und die Entente
mächte haben auf die Kriegsrenten ſowie auf die Koſten der mili
täriſchen Beſetzung und Sanktionen zu verzichten.

keine Unterſchiede machen zwiſchen Siegerv ſich vielmehr zu brüderlicher Arbeit für das Wohl und
en

Neben der

Rohſtoffe einzuführen, um den Verbrauch der Rohſtoffe dem Be-
reich der Spekulation zu entziehen. Das Gleichgewicht zwiſchen
den beſtehenden Geldwerten muß wieder hergeſtellt und die ſiher-
triebene Schutzzollpolitik endgültig aufgehoben werden.

Das zu erſtrebende Ziel
wird in folgenden drei Punkten umſchrieben:

1. Die Schwierigkeiten ſind zu beſeitigen, mit welchen die
Länder mit ſchlechtem Wechſelkurs in der Beſchaffung der
für ihre Induſtrie unbedingt notwendigen Rohſtoffe zu be-
kämpfen haben. um den inneren Konſum decken zu können und
in der Lage zu ſein, mit anderen Ländern in Handelsver-
kehr zu treten und ſo ihre Finanzen auf eine geſunde Grund-
lage zu ſtellen.

Chriſtel-
Ein Bauernroman

von
Maria Linden.

(27. Fortſetzung.
„Das is aber ſchön, das Sie kommen, Wirtin!“ rief ſie,

als Chriſtel eintrat. „Oft werden Sie ja nich mehr kommen,
weil Sie ins Amerika gehen! Ach, es wird mir mächtig
bange nach Jhnen ſein! Wenn Sie fort ſind, is meine gute
Zeit vorüber!“

„Jch geh' nich, Mutter Wittkopp!“ legt Chriſtel gedruckt.
„Nich?“ fragte die Frau, freudig überraſcht. Dann erriet

ſie die Wahrheit.
„Armes Mädel! Armes, gutes Mädel!“ ſagte ſie mit

leidig.
„Ach, Mutter Wittkopp, ich ſchäm' mir ja die Augen

unter heftigem Schluchzenaus dem Koppe!“ ſtieß Chriſte
hervor.

„Nich doch! Nich doch! Das ſchadet ja dem Kinde!“ ſagte
die alte Frau liebevoll; dann drülte ſie Chriſtels Hand und
ſagte: „Es ſoll ein guter Menſch werden, es ſoll wie Siewerden. Sie müſſen ch nich ſo grämen, mein' Tochter. Es
kann ja noch alles gut werden. Iſt etwa der Exner?“ ſetzte

ſie an gn hinzu.
a.II

„Das tut mir recht in Herzen weh“, klagte die Alte.
Der Sie nich, Sie armes Mädel.“

„Er hat es mir doch äber hoch und heilig verſprochen.“
„Meine liebe Tochter, verſprechen und halten is zweierlei.

Glauben Sie dem Exner nich. Der zieht Sie aus. Er prehßt
o viel von Jhnen aus, wie er irgend kann, und wenn er

z I Mark aus den Knochen geſchunden hat, heiratet er
ne Reiche.“

„So dlegt kann er nich ſein! Er kann doch ſein Kind
nich im Stich laſſen!“

„Nu, warum denn nich? Je er etwa dem Kinde, das
ein guter Vater Nich doch,

orn im Augel“
„Das is kein richtiges Kind,“ le Chriſtel eifrig. „Das
nich und weint nich, das hreit loß und v das ſpricht

e Erde. Es
ohen, das ſagte, der Junge e ein

Däs is ein richtiger Wuttke, und ehe die
Jahr ſind, reden ſie keinen Ton.

r ein Zigeunerwelb
ſelbalgl'
Nee doch!

wird er ſich ſchon rausmachen. Hören Sie auf mich, und der ſeine Ware mit großer Zungengeläuf

r —*m-

das Parlament der Vernunſt.

Konſequenzen ſich in der gegenwär r igen, ſowiSee die e fis den tieren in ein r
zu ſetzen.

3. Die verſchiedenen Rationen ſind bringen, in
eigenen Lande und unter ſich die Produktion ſo zu organſ
eren, daß es lich ſein wird, ſie mit den nden Ve
e in Ei zu bringen und die möglichſte En

ung und Ausnußung der natürlichen Hilfognellen zu en
len, was nur erreicht werden tanz wenn alle Völker in die

a ge verſetzt werden, ihre Arbeitskräſte voll einzuſetzen.

r 3 g. den T a dieſe Maßnahmen zur Bekämpfung gegenwärtigen Kriſe notwendm und daß ihre Verwirklichung nicht mehr werde

Unter Hinweis darauf, daß die ſtehenden Heere Europqz
heute gegenüber der Zeit vor dem Kriege um eine Million Köpft
angewachſen ſind. fordert die Konferenz

die Abrüſtung
und beklagt, daß dieſe leidenſchaftliche Forderung der Völker, di

insbeſondere wegen der ſchweren Gefährdung des Frieden
erheben, auf der Konferenz von Genua nicht zur Beratung ſtehe,
Zum Schluß wird die Wiederaufnahme der Beziehungen zwiſchen
den Völkern Europas gefordert. ie Reſolution ſchließt:

„Die Arbeiter ſind bereit, zur Mitarbeit an dem in
Genug begonnenen Werk. Sie wünſchen mit aller Kraft den
Frieden zu ſichern, dos Elend, unter dem die Völker leiden, z
beenden und den höchſten Jntereſſen der Menſchheit zu dienen
Sie werden aber unter keinen Umſtänden zugeben, daß dieſer
Wiederaufbau ihre Jntereſſen beeinträchtigt und die ſchon be
ſtehende Notlage noch verſchlimmert.Leipart- Deutſchland unterſtreicht die Rede Jouhaux und

ſchildert die furchtbaren Wirkungen des Reparationsunſinns, der
die deutſche Arbeiterſchaft in

die wirtſchaftliche Sklaverei
zugunſten fremden Kapitals gebracht hat Die VDeparationenr aber nicht nur die Lage der Deutſchen, ſondern der

internationalen Arbeiterſchaft. Die Folgen der Politik des
Haſſes und der Rache ſind in allen Ländern zu ſpüren. Es
iſt nicht wahr, daß das deutſche Volk und auch die deutſche Ar-
beiterſchaft ein Wohlleben führen und daß es ihr beſſer geht als
den Arbeitern anderer Länder. Leider hören auch die Arbeiter-
blätter anderer Länder leichter auf die Tendenzmeldungen bürger-

2 Dem wirtſchaftlichen d
u

kicher Bureaus, als auf die Jnformationen der deutſchen Gewerk
ſchaften. Leipart gibt dann ausführlich einen Ueßerhlick über

T

in Angriff genommen werden

Schaffung internationaler Kredite iſt eine internationale
Kontrolle der für Jnduſtrie und Landwirtſchaft wichtigen T

die Wirtſchaftslage Deutſchlandoe,
den Kohlen- und Rohſtoffmangel, der den Beſchäftigungsgrad
herabdrückt, die Arbeitsloſigkeit vergrößert und verhindert, daß
die Löhne mit der ungeheuren Teuerung Schritt halten. Der
Hauptteil der Reparatiogsleiſtungen wird von den Entente
kommiſſionen und den Beſatzungstruppen aufgefreſſen. Die
deutſche Arbeiterſchaft proteſtiert voll Zorn über dieſe Vergeudung
deutſcher Wirtſchaftskraft und der Produkte ihres Schweißes.
Wir haben zu ſordern, daß durch das internationale Zuſammen
wirken der Völker Schluß gemacht wied mit dieſer Politik und
daß an ihre Stelle die Politik der Vernunft, der Verſöhnung und
der Menſchlichteit tritt. (Lebhafter Veifall.)

Ben Furner- England betont, daß der Wiederaufbau nicht
eher möglich iſt, bis ein wahrhaft demokratiſcher Geiſt zwiſchen
den Staaten herrſcht und bis Amerika ſein Intereſſe am euro
päiſchen Aufbau aktiver bekundet. Er ſchildert die Lage der
engliſchen Arbeiterſchaft, die unter der Arbeitsloſigkeit ſchwer
leiden und ſagt Deutſchland und Rußland müſſen enger in die
internationale Wirtſchaft einbezogen werden, wenn eine Ge
ſundung eintreten ſoll. Es ſprechen dann noch BuczziJtalien,
Madſen-Dänemark. Frau Altobelli-Jtalien. Dann wird die oben
ſkizzierte Reſolution einſtimmig angenommen und ferner ebenſo

einſtimmig beſcſcßen:
1. Daß ſich das internationale Bureau künftig aus dem Prif

ſidenten, drei Vizepräſidenten und den Scekretären zuſammenfeht,
2. Daß auſ dem Kongreß jedes Mal für jedes Vorſtandsmit-

glied ein Stellvertreter gewählt wird.
3. Daß im Anſchluß an jeden internationalen Kongreß auh

eine Konferenz der internationalen Verufsſekretäre tagen ſoll.
Darauf wird die Debatte auf Montag vertagt.

Wirtin. Schlagen Sie ſich den Exner aus dem Sinne. Das
Sie mit der Mutter nich wollen, nehme ich Jhnen nicht übel,
das täte doch nich gut. Ja, weiß ſie es denn ſchonſt?“

„Es weiß noch keiner.“
Die Alte nickte befriedigt mit dem grauen Kopf und fuhr

dann fort:
„Bleiben Sie auf dem n ſolange Sie Jhre Arbeit

tun lönnen, und kommen Sie dann zu mir. Jch bin nich ſo
arm, wie die Leute denken, und ich kann Jhnen Jhre Guttaten
F. elten. Jn meiner Stube is immer Platz für Sie und Jhr

indel.“
Chriſtel nahm die welke, kühle Kand der Greiſin in ihre

warmen, feſten Hände und drückte ſie herzlich.
„Wie gut ſind Sie zu mir, Mutter Wittkopp!“ ſagte ſie

gerührt. „Vieine Mutter hat mich heute verſtoßen. Ich kriege
nichts, wenn ſie ſtirbt. Ach, es is mir ja nich um das Geld,

daß mich die Mutter ſo garnich mag, das tut mir zu
weh“.

„Es wundert mich nich, daß die Mutter ſo komiſch is“,
erklärte die Alte, „denn ſie hat immer nur ein Kind gehabt
und das war der Johann. Sagen Sie 'mal Wirtin, wievie
hat die Mutter denn

„Sie hat's heute verraten, es über fünftauſend Mark
ſind. Mag doch der Johann alles kriegen, er wird es ja
brauchen, wenn die Mutter nur nich ſo im Böſen von mir
geht.“

„Der Mutter wird's ſchonſt leid werden, daß ſie Jhn' ſo
er hat, und Sie ſollen keine Kürze leiden, Sie ſollen
änmert ein Dach übder'm Koppe und einen warmen Ofen
haben. Bei Tag und bei Nacht können Sie zu mir kommen,
und immer werd' ich ſprechen: „Sei'n Sie mir ſchön will
kommen.“

h wußte garnicht, wie ſie der Frau danken ſollte.
Mutter Wittkopps herzliche Anteilnahme hatte ſie aufgerichtet.
Sie war nicht ganz verlaſſen und ihre Zuverſicht wuchs.

Jhre Ehre, ihr Glück hing davon ab, daß ſie viel Geld
verdiente. Sie ſann auf dem Heimwege unabläſſig darüber
nach, wie ſie die ä die der Berghof brachte, erhöhenkonnte. Sie hatte das ſt in der grefen Stadt ſo gut be

t detommen, vielleicht erzielte ſig dort auch für Butter,
r und Geflügel beſſere Preiſe.
Als Chriſtel auf dam Berghof angelangt war, fand ſie das

Geſinde Küche um einen Hauſierer gedrängt, der Schür
zon, Tücher, gewebte Schals, Kämme, wohlriechende Seife,
Haardl, P chen und kleine Päckchen Karamellen
aus dem Tragkorbe und dem Glaskaſten hervorgekramt hatte,

keit anpries.

e j[32„Habt ihr dem Manne ein biſſel Veſper gegeben?“ fragte
Chriſtel. „Nee? Na, da werd' ichs un! Setzen Sie ſich. Der
Kaffee ſteht heiß.“

„Alsdann muß ich der Wirtin friſchen Kaffee kochen“,
ſagte Hanne. „'s is nur noch ein Topp voll da. Nämlich ich
hatte ſoviel Durſt nach dem Sauerkraut.“

„Laſſ' nur. Jch mag keinen Kaffee!“ wehrte Chriſtel ab.bewirtete den Mann und fragte ihn:

„Gelt, Sie ſind in betannt?“
„Da bin ich ja zu Hauſe, Fräulein.“
„Was koſtet dort jetzt das Pfund gute Butter?“
„Die ganz gute Butter toſtet ſechzehn Böhm.““)
„Und was koſten die friſchen Eier?“
„Das Stück fuſfzehn Pfennige.“
„Oach, is das ſundenteuer!“ entrüſtete ſich Hanne, und

Berta ſagte ärgerlich:
„„Da ſchenten wir ja unſe Butter bald weg, und die is

gewiß gut.“
„Aber ausgezeichnet ſchön is ſe“, verſicherte der Hauſierer.
„Mittwoch und Sonnabend haben Sie Wochenmartt,

nich?“ erkundigte ſich Chriſtel.

„Jawoll. Nu, wie is es Fräulein? Wollen Sie nich
ne hübſche Schürze kaufen? Machen Sie den Anfang, dann
kriegen die andern Mut. Sehen Sie, hier is 'ne ausnahnis
weiſe ſchöne Gummiſchürze, die is nich von Leinwand zu
unterſcheiden, ſie braucht nich gewaſchen zu werden und is
immer ſauber und ſchön. Ich laſſe ſie Jhnen zum Einkaufs-
preiſe. So wahr ich lebe, nich einen Pfennig will ich dran

Sie

verdienen!“

Jch kaufe nichts. Jch hab' genug Schürzen. Hanneder Junge ſt ſich woll tod rei van vam
„Er hat doch erſt gekriegt“, maulte die
„Ja, mittags, ſeitdem nich mehr!“
„Nu, wenn er in einem

vorzügliche Mago.
widerſprach Berta.

Biegen ſchläft!“ verteidigte ſichHanne, aber ſie ſchlürfte doch wenn auch mit hangender

wen der Wiege, in der Robert laut brüllend lag.
ill unſe Jungchen nich gut ſein?“ ſchmeichelte ſte. „Willunſe h nich noch ein oſel RNinei

ber Robert ließ ſich nich beſchwichtigen, und Hanne brocte
abellaunig eine Seinmel in einen Rapf, goß heiße Milch
darüber und wollte mit der Fütterung des Kindes deginnen,
aber die Wirtin ſagte:

„Unterſteh' dich und verbrüh' den ungen! Ruhre aſſes
durcheinander, ehe du es dem Jungen gibſtl

Gortſezung folgt.)
e

2 Ein Bohm ind zehn Pfennige.
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Gewer hafte
Landarbelterſtrell in Mecklenburg.

Diszipliniertes Verhalten der LandarbKein Einſatz der Tend Liter.

Her Landarbeiterſtreikin Mecklenburg Stteh
it erſtreckt ſich auf etwa 70 Güter mit insgeſamt 3000

ndarbeitern. Der Streit wird im Einverſtändnis mit dem
Vorſtand des Deulſchen Landarbeiterverbandes
durchgeführt. Die Notſtandsarbeiten e fällt nicht die
Saai ung werden durch die Streikenden ausgeführt. Die
ünternehmer ſind mit allen Kräften bemüht, den Einſatz der
Techniſchen Nothilfe zu erwirten. Mit dieſem Vet-
langen haben ſie ſich an das mecklenburgiſche Staatsminiſterium

ndt. Da die Landarbeiter aber die übernommenen Ver-
pflichtungen erfüüllen, hat das Staatsminiſterium dieſes Vetr-
jangen dahin beantwortet, daß die Techniſche Nothilfe nicht
die Aufgabe hat „produltive“ Arbeit zu keiſten; ſie ſoll viel
mehr nur im Intereſſe der Allgemeinheit bereits eingetretene
oder mit Sicherheit unmittelbar bevorſtehende Notſtände be
ſeitigen. Hieraus ergibt ſich, daß die Techniſche Nothilfe zwar
zur Erhaltung beſtehender Werte (Fütterung des Viehs, Ber
gung der Ernte), nicht aber für die Beſtellungsarbeiten, d. h.
die Erzeugung zukünftiger Werte einzuſetzen iſt. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß bei der gut disziplinierten Landarbeiterſchaft
in Meclenbur „-Strehlitz die Landarbeiter alles verſuchen wer
den, die Notſtandsarbeiten nach wie vor auszuüben.

Wirtſchaft.

Dollar 232 256.
ben letzten Tagen hatte die Berliner Börſe im

L ick auf die Kursſteigerung der Mark in Neuyork die
wiſenkurſe beträchtli rabgeſetzt. Man nahm an, daß

die Neuyorker Finanzkreiſe über die ehe einer
internationalen Repargtionsankeihe neuerdings günſtigere
Anſchauungen hegten. s ſcheint jedoch nicht der Fall zu
ſei. Es e ch neuerdings ein Umſchwung am inter-
nationalen viſenmarkt bemerkbar. Jn Berlin war

2

J J m u i in
Deviſenlage die Abwärtsbeſtand. k. Reuyork 231 Lon

r

J g.
der ameritanhche rn

für eine größere deutſche ünlelhe aufnahmefähig

Eine Aeußerung Morgäns.

Ne 26. April. wird MittMai ſein Er erregen n t
Markt ſei aufnahmefähig für eine e redeutſche Anlei e ger ausreichende S e
gegeben würden und der Zinsfuß für amerikaniſche Zeichner
genügend Anreiz gebe.

Aus Alle Welt.
gehn Vauerngehöſte eingeäſchert.

Stettin, 20. April. Jn Grupenhagen bei Rügenwalde
brach ein Großfeuer aus, während die Sewehrer z
dem Felde waren. Da die Häuſer dort zumeiſt mit Stro
r t ſind, ſwrart das Feuer ſehr ſchnell auf andere Ge
jöſte über, ſo daß in a Zeit zehn Se und das

1116,

Schulgebäude den Flammen zum Opfer fielen. Richt
weniger als 22 Feuerwehren der Umgebung waren mit den
Löſcharbeiten be Kettigt. Der Gebäudeſchaden wird auf
annähernd 6 Millionen Mark geſchätzt. Zehn Familien
ind obdachlos. Das Vieh konnte ſiteils getettet wer
eſi.

Sechs Todesfülle Durch v Beim Löſchen
eines Dampfers im Hamburger Hafen hatte eine Anzahl
Arbeiter von dem Jnhalt eines es getrunken, das an
ſcheinend Tuey enthielt. Unglück handelte es
fo aber um Methylalkohol, und es ſtellien ſich bei
en Arbeitern ſofort Vergiftungserſcheinungen ein, die bereits ſechs Todeso er im Gefolge hatten. Eine

ſtrenge polizeiliche und rztliche Unterſuchung iſt eingeleitet
worden.

Verhaftet. Rach Meldung der „V. Z.“, aus Breslau
wurde geſtern in Gleiwitz der Elkektrotechniker Johann

heute der Dollar den ſtärkſten Schwankungen anneßel
Er ging im Vormittagsverkehr bis auf 232 zurück und ſtieg

De er unter dem Verdacht verhaftet, den Polenführer
r. Styczynstki erſchoſſen zu haben. zolifta lengnet.

e Löſung kommunalpolitiſcher Aufgahen.

Wir bringen den Auszug über den Vortrag desGen. Ding wegen ſeiner Bedeutung
an dieſer Stelle, ihn dabei der dringendſten Beachtung
aller Gemeindevertreter im Begzir empfehlen

Am verfloſſenen Sonntag hatte ver Unterbezirk Naum-
burg in Verbindung mit dem Unterbezirk Merſeburg
eine Gemeindevertreter- Konferenz nach Carsdorf a. U. ein-
berufen, die namentlich aus den Ortsvereinen im Unſtruttal
und den Kreiſen Eckartsberga und Querfurt gut beſucht war.
Der Vorſitzende, Gen. Winkler (Naumburg), begrüßte die
Verſammlung und betonte, daß der Zweck der Konferenz
der ſei. Aufklärung über kommunalpolitiſche Fragen in unſere
Reihen zu tragen, damit unſere Gemeindevertreter imſtande
ſind, wirklich demokratiſche und ſozialiſtiſche Arbeit in den
Gemeinden zu leiſten. Für die Zukunft gilt es, durch ziel-
bewußte Arbeit unſern Einfluß in den Gemeinden weſentlich
zu ſteigern. Darauf nahm Gen. Landrat Guske (Merſeburg)
das Wort zu ſeinem Vortrag über: Kommunnalpolitiſche Auf
gaben und die Gemeindevert eter-Wahlen. Er führte ungefähr
folgendes auf: Es gilt für uns in den Gemeinden, eine
demokratiſche und ſozialiſtiſche Kommunalpolitik zu treiben,
die in Einklang ſteht mit der Politik unſerer Genoſſen in dem
Landtag und Reichstag. Wenn wir poſitive Arbeit leiſten
wollen, müſſen wir auch den Mut haben, die Verantwortung
für unſere Taten zu übernehmen. In dieſem Punkte ver
ſagen Kommuniſten und Unabhängige faſt regelmäßig. Die
Schwierigkeiten in der Kommunalpolitik ſind heute vor allem
darauf zurückzuführen, daß die bürgerlichen Parteien vor der
Revolution, als wir Sozialdemokraten infolge des berüchtigten
„Wahlrechtes“ faſt völlig aus den Gemeindeparlamenten aus-
geſchloſſen waren, eine rückſichtsloſe Klaſſenherrſchaft aus
geübt haben. Vor dem Kriege, als das Geld vorhanden war,
haben die bürgerlichen Parteien auf dem Gebiete des Schul
weſens, der Wohlfahrtspflege, des Wohnungsweſens uſw. ſo
gut wie nichts getan für fortſchrittliche Einrichtungen. Das
rächt ſich nun heute nach dem fürchterlichen Kriege, wo
gerade die körperliche und geiſtige Verelendung unſeres Volkes
ein vorzügliches Schulweſen und ausgezeichnete Wohlfahrts-
einrichtungen notwendig macht. Wir ſtehen dauernd vor
leeren Kaſſen in den Gemeinden. Die Steuerfragen
ſpielen deshalb eine ſehr große Rolle. Allerdings ſind den
Gemeinden enge Grenzen gezogen, da durch die Reichsfinanz
geſetzgebung den Gemeinden beinahe das Rückgrat gebrochen
iſt. Es verbleiben in der Hauptſache nur die Grund und
Gebäude- und Gewerbeſteuer. Unbedingt müſſen wir
an der Reichseinkommenſteuer feſthalten, denn dieſe ver-
hütet, daß die wohlhabenden Gemeinden eine geringe, die
armen Arbeitergemeinden aber eine rieſenhaft hohe Gemeinde
einkommenſteuer erheben würde, wie es früher ſchon war.
Wir müſſen nur fordern, daß der Vertellungsmodus an die
Gemeinden ein anderer wird. Es muß vor allem bei der
Zuweiſung an die Gemeinden berückſichtigt werden, ob der
Drt eine Vevölkerung hat mit überwiegend kleinen Einkommen
und ob die Kinverzahl im Verhältnis zur Einwohnerzahl be
ſonders groß iſt. Weiter iſt es für die Gemeinden nötig, daß
ſie ſich zur Steuererhebung zu kommunalen
Zweckverbänden zuſammenſchließen. Vorläu,ig hindert
noch der lokale Egoismus an einem ſolchen Zuſammen
ſchlug. Aber nur durch die unſern ſozialiſtiſchen Grunso-
ſätzen entſprechende Uebung von Solidarität wird es möglich
ſein, die ſchwachen Gemeinden, die heute deinahe labans
unfähig ſind, über Waſſer zu halten. Einen Schritt vorwärts
auf dieſem Gebiete werden wir kommen, wenn bei der Reform
der Gemeindegeſetzgebung die r ei
tinanderllegender Gemeinden zu Anmtsbezirken
vorgeſchrieben wird. Dieſe haben dann die Aufgabe, ge
me in fam Steuern zu erheben, aber auch gemeinſam
Schulweſen, Geſundheitspflege, Wegebau uſw. zu regeln. Von

meindeverfaſſungéereform zum Siege verhelkfen. Das
Beſtätigungsrecht des Staates für Bärgermeiſter und
Stadträte und das die Selbſtverwaltung einengende und ſehr
weitgehende Aufſichtsrecht des Staates müſſen
unbedingt faklen. Das Aufſichtsrecht des Staates muß
ſich in ZZukunft darauf beſchränken, darauf zu achten, daß
in den Gemeinden vie Reichs und Landesgeſehe eingehalten
werden. Die Bürgermeiſtereiver ung iſt der Magiſtrats
verfaſſung vorzuziehen, weil ſie ein leichteres und daſcheres
Arbeiten der Verwaltungsmaſchine gewährleiſtet. An dieſen
Vortrag ſchloß ſich eine ſtunden lange Debatte, in der
ſich die anweſenden Gemeindevertreter über die verſchiedenſten
praktiſchen Fragen verbreiteten. Beſonders tauchte immer
wieder die Frage auf: Wie beſchaffen wir die Mittel, um die
allernotwendigſten Aufgaben in den Gemeinden erfüllen zu
können Un der Debatte beteiligten ſich die Gen. Schulze
(Naumburg), Behrend (Querfurt), Bauer (Merſeburg),
Schröder (Laucha), Sebaſtian (Carsdorf), Huth (Frey-
burg), Beyer (Balgſtädt), Rentſch (Roßbach) und Rauſch
(Steigra). Allſeitig wurde der Wunſch ausgeſprochen, mög-
lichſt bald wieder eine r Gemeindevertreter-Könferenz
einzuberufen. Gen. Winkler ſchloß nach beinahe öſtündigen
Verhandlungen die Konferenz mit dem Wunſche, innerhalb
unſerer Patei die Waffen zu ſchärfen für den kommunalpoliti-
ſchen Kampf in den Gemeinden und dafür Sorge zu tragen,
daß bei den kommenden Wahlen unſere Macht verſtärkt wird.

De Muffeſt-Kummer der „Volkzſtimme

erſcheint am Sonnabend in verſtärktem Umfange und in er-
höhter Auflage. Wir werden den einzelnen Ortsvereinen
Sondernummern zugehen laſſen, um den Genoſſen eine rege
Agitation für die „Volksſtimme“ zu ermöglichen. Die Orts-
vorſtände werden erfucht, für Sonntag, den 30. April eine
lebhafte Hausagitation zu entfalten.

Merſebntg. Sitzung der Stadtveroerdneten. In
der Kürze liegt die Würze, ſagt ein altes Sprichwort. Dieſes
hat ſich auch anſcheinend die Stadtverordnetenſitzung am ver

angenen Montag als Motto, hauptſächlich der Stadtverordnete
ichardt, geſetzt. Eichardt reſerierte über die Haushalts-

pläne ſo ſchnell, daß er von niemanden verſtanden wurde.
Stadtverordneten- Vorſteher Junker machte davon Mittei-
lung, daß die von der Stadt beſchloſſene Filialgewerbe-
ſteuer ihre Genehmigung gefunden hat. Nach Rechnungs
legung der Schild-Wolffersdorſſchen Stiftung wird Entlaſtung
erieilt. Desgleichen nach Rechnungslegung der Verwaltung
der Kinderhorte 1916. Infolge des ſtarken Froſtes ſind an den
Kloſettanlagen in den Baraden an der weißen Mauer Kloſett-
becken zerſprungen gpreige hierzu Artikel r Woh-
nungselend“ in Nr. 98. V. B.) und im ſtädtiſchen ohnhaus
Clobicauerſtr. 34 Waſſerleitungsſchäden entſtanden. Der W
ſtratsbeſchiuß n tzu um u von 5138 Mt.
zur Ausbeſſerung dieſer Schäden. Von kommuniſtiſcher Seite
wird beantragt, dieſe Summe auf 7000 Mark zu erhöhen.
Zum Etſtaunen Richters wird dieſer Antrag einſtimmig ange
nommen. Stadtverordneter Eichardt (Dn.) referierte, wie ſchon
oben angeführt, über die S der Haushaltspläne.
Dieſer Vortrag war das reinſte Aktordſyſtem. Gewerbe und
kav männiſche Fortbildungsſchule wurden ſelt, aber
nach einem Juruf der eigenen Fraktionskollegen „kommt es ja
c darruſf an.“ (We war es mit der Bezahlung des
Schulgeldes. D. B.) Aus dem Vorleſen der Haushaltspläne
waren in folge gemütlicher Unterhaltung (1!) der
Stadtväter nur folgende Zahlen zu entnehmen. Der Haus-r des ſadtſchen Krankenhauſes ſchließt mit 2 484 000

ark a

2 mit 23 600 Mark, der weiblichen le mit
000 Mark, für die Feuerwehr mit 23 700 Mark, der Pfand«

leihanſtalt 54 200 Mark. Beim Haushalisplan der Feuerwehr
iſt ein b von 22 700 Mark und der Pfandleihanſtalt
von Mark erforderlich. Sämmtliche Haushalts-
pläne werden genehmigt. Um das Wohnungselend in
Merſeburg zu lindern, ferner um Erſatz zu ſchaſſen, für den
Exerzierplatz, über deſſen Antauf die Verhandlungen ſeit
drei hre immer noch nicht zum Abſchluß gekommen
ſind, plant man auf dem Gelände an der Geuſaerſtraße eine
neue Siedlung erſtehen zu laſſen. Dem Magiſtratsbeſchluß auf
Erſchließung dieſes Geländes wurde ohne Beſprechung v
n Zum Schluß holte ſich Richter wiederum eine lleine

uhc.
Mücheln. Maifeier 1922. Den Genoſſen von Mücheln

nd Umgegend zur Kenntnis, daß die diesjährige Maiſeler vonbin des Geweriſchaftskartells veranſtaltet wird. Zur Deckung
er Unkoſten werden von dem Gewerlſchaftstartell Maifeiermarken
um San von 5 Mark verkauft. Um Jertümer zu vermeiden, iſt
as Vorzeigen des Verbands oder Parteibuches erwünſcht. Wir

fordern die Kollegen und Genoſſen von Mücheln und Umgegend
auf, ſich recht zahlreich an der Maifeier zu beteiligen.

Kreistag des Mansfelder Seekreiſes.
Am 2. Mai fiadet eine Kreistagsſihnng iſtatt, in welcher

23 zum Teil ſehr wichtige Punkte ihre Erledigung finden.
ſollen. So ſollen u. a. der Haushaltsplan für 1922, die
Aufnahme einer Anleihe von II Millionen für Wohnungs-
bauten und eine Reihe neuer Steuern bewilligt werden. Die
Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 1. Abnahme der Rech-
nung der Kreistommunalkaſſe für das Rechnungsjahr 1919.2. Abnahme der Rechnung der Kreisſparkaſſe für das Rechnungs-

53 1920. 3. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der Kreis-
rege für das Rechnungsjahr 1922. 4. Feſtſtellung

des Haushaitsplanes über die Verwaltungsausgaben der Kreis-
ſparkaſſe für das Rechnungsjahr 1922. 5. Kreisverghügungs-
ſleuer. 6. Kreishundeſteuer. 7. Kreiswertzuwachsſteuer. 8. Schank-
erlaubnisſteuer. 9. Kreisjagdſteuer. 10. Erhebung von Verwal-
tungsgebühren für die Kreiskohlenſtelle. I. Erhebung von Preis
uſchlägen zur Wohnungsbauabgabe und Aufnahine eitter An-
eihe von 11250 000 Mark für Wohnungsbauten. 12. Wahl

einer Kommiſſion auf Grund der Verordnung über die Er
hebung einer Abgabe zzum Wohnungsbau vom 22. November
ber 1921 (G.-S. S. 549). 13. Wahl einer Bullenkörkönhniſſion.
14. Wahl eines Schiedsmannes für den Bezirk Weeſenſtedt und
eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den Bezirk Erdeborn
15. Neuwahl der Amtsvorſteher für die Bezirke Helbra, Pol-
leben, Seeburg, Gerbſtedt, und der Amtsvvrſteher-Stellver-
treter für die Bezirke Rottelsdotf, Helfta und Polleben. 15.
Uebernahme weiterer 1509 Akiten der Ueberlandzentrale Mans-
felder Seekreis. 17. Erhöhung der Tagesgeldzuſätze der Mit-
lieder des Kreistages, des Kreisausſchuſſes und der Kreis
ommiſſionen. 18. Beſoldung der Kreisbeamten. 19. Schaffinig

von Beamtenſtellen. 20. Bau von Wohnungen für die Kreis-
beamten. 21. Bereitſtellung eines Betrages von etwa 100 000
Markt zur Gewährung kurzfriſtiger Darlehen an Kriegsbe-
ſchädigte uſw. 22. Rachtragsanleihe zur Dedung der Wehr-
koſten des Straßenbaues Oberröblingen-- Aſeleben. 23. Mit
teilungen.

Eisleben. Eine ſchlaue Knappſchaftsgel Zichte!
Am Sonntag, den 23. April vormittags 10 Uhr fand eine
von dem Reichsverband Deutſcher Bergbauangeſtellten einbe-
tufene Verſammlung in Eisleben ſtatt. Die Knappſchafts-
älteſten des Mansfelder Knappſchäftsvereins warer zu dieſer
Verſammlung eingeladen. Da man aber von den UAelteſten
der hohen Koſten wegen (Fahrgeld, Zehrgeld uſw.) nicht
verlangen konnte, in der Verſammlung zu erſcheinen, fand
auffällender Weiſe nachmittags in Eisleben
eine von der Verwaltung des Mansfelder Knappſchaftsvereins
einberufene Knappſchaftskonferenz ſtatt. Die Aelte-
ſten erhalten beianntlich für Teilnahme an Konferenzen eine
Entſchädigung, was natürlich ſelbſtverſtändlich iſt. Jn der
Regel finden die Konferenzen, um Fahrgeld zu ſparen, im
Mittelpunkt des Gebietes, ins Mansfeld, im Löwen, ſtatt.
Warum hält man nun die Konferenz in Eisleben ab und an
demſelben Tage, wo die Verſammlung der Bergbauangeſtellten
ſtattfand? Wollte man dadurch den Aelteſten die Möglichkeit
eben, auf Koſten der Knappſchaftskaſſe die Ver-
ammlung der Bergbauangeſtellten zu beſuchen

Dieſe Zuſammentagungen ſind außerordentlich auffallend. Den
Mansfelder Bergarbeitern möchten wir raten, einmal darüber
nachzubenken und auf den Vorſtand zu achten. Jn der Ver-
ſammlung der Bergbauangeſtellten ſprachen drei Keferenten.
An dem Entwurf zum Reichstnappſchaftsgeſetz wurde kein gutes
Haar gelaſſen und natürlich recht viel Zukunftsmmuſik geſungen.
Die Schlauberger, die ſcheinbar alles beſſer können, ließenuffallenerweſſe keine Ausſprache zu. Daß auch uns an
dem Entwurf manches nicht gefällt, iſt ſelbſtverſtändlich. Die
Arbeitervertreter haben ihr möglichſtes getan, um die Wider
ſtände, welche erhebli chwaren, zu überwinden.

Konſumverein und Landbund. Zwiſchen dem
Sangerhäuſer Konſumverein, deſſen Verkaufsſtellen das Mans-
r Land beherrſchen und dem Landbund Mansfelder See-
reis) ſoll für die kommende Ernte eine direite Verbindung

zwiſchen Produzent und Konſument unter Ausſchaltung
des Zwiſchenhandels hergeſtellt werden. Wer Anſpruchauf Produtte des Feldes (Seoſſ.pe uſw.) erhebt, hat dies

bis zum 2. Mai in den Verkaufsſtellen anzugeben. Dieſe
Hinweiſung verdient ſtärtſte Unterſtützung.

Naumburg. Eine bedeutſame Verſammlung. Am
29. 4. ſprach Landtagsalbgeordneter Genoſſe Dr. Waentig in
öffentliceer Verſammeung über Schulfragen. Seinen Ausfüh-
rungen legte er folgende drei Forderungen zugrunde: 1. Gleich-
berechtigung aller Glieder unſeres Volkes in bezug auf die Schul-
bildung, 2. Umgeſtaltung der Schulen zu Arbeitsſchulen, die im
engeren Zuſammenhang mit dem praktiſchen Leben ſtehen, 3. Los-
löſung des Religionsunterrichtes aus der Schule. Daran an-

ließend ging er noch auf die Bedeutung der Univerſitäten ein.
ie Univerſitäten ſind heute faſt ausſchließl. nur den Spröblinsgen

der wohlhabenden Schichten unſeres Volkes zugänglich. Hier muß
Wandel geſchaffen werden. ie deutſchen Univerſitäten mar-
ſchieren heute ganz und gar nicht mehr an der Spitze der Welt-
univerſitäten. Sie ſind erſtarrt, ſie zeigen einen Mangel an An-

aſſungsfähigkeit. Sie müſſen verankert werden mit den Aufgaben
er breiten Maſſe unſeres Volkes. Vor 100 Jahren waren die

a Wargf demokratiſch, ſie waren dem aufſtrebenden Bürger
tum angexaßt. Aber wie heute dieſes Bürgertum eine ſatte reak
tionäre Maſſe geworden iſt, ſo iſt auch die deutſche Univerſität
heute der Hort der Reaktion. Wir müſſen verſuchen, die Univer-
täten in Verbindung zu bringen mit den Bedürfniſſen der Ar
iterklaſſe, der ausſtrebenden chten. Sie müſſen den breiten

Maſſen des Volkes geöffnet werden, allen denen, die Sehnſucht
haben nach höherer Bildung. Dabei muß vermieden werden, das
Riveau der Univerſitäten herabſinken zu laſſen. An einzelnenUniverſitäten iſt mit Erfolg der Verſuch mit Sonderkurſen für
Arbeiter, Angeſtellte und untere Beamte gemacht worden. Dieſe
Verſuche ſind weiter auszubauen. An den Vortrag ſchloß ſich
eine lange und ſehr angeregte Debatte, an der ſich mit zahlreichen
Anregungen beſonders Oberſtudiendirektor Dr. Groſſe von der
Staatlichen Bildungsanſtalt beteiligte. Der Abend zeigte, 38

unſeren Vertretern im Landtag müſſen wir erwarten, daß Fortbil-Der Haushaltsplan taufmänniſchenh a a de el Ferd.mm

notwendig die Klärung von Schul- und
uilantlichleit R



Raumburg. Vermißt wird ſeit urcht Tagen der Wendiſch-Linda. Oeffentliche Verſammlung. Hier
12jährige Schüler Alfred Schubert. Vermißt wird fand am Sonnabend eine gut beſuchte öffentliche Volksoerſamm-ferner hie chwer nervenleidende 73jährige Schneidersehe- lung ſtatt, in der Genoſſe Diet wich Falkenberg ſprach. Seine

frau Reinsberger. Man befürchtet in dieſem Falle Selbſt Ausführungen wurden mit Beifall aufgenommen. Jn der
mword. Schwerverletzt wurde in der Kammfabrik Diskuſſion ſprach ein Lehrer und Genoſſe Michael. Jm

ne Arbeiterin dadurch, daß ſie mit der rechten Hand in die Schlußwort konnte der Referent noch auf verſchiedene Fragen

räsmaſchine geriet. eingehen. Gegen 11 Uhr nahm die Verſammlung ihr Ende,
die ziemlich gut beſucht war.

Die Wittenberger Unterbezirks konferenz Mügeln. Oeffentliche Verfammlung. Hier fand
Am Sonntag fand wieder einmal eine Unterbezirkskonferenz am Sonntag nachmittag eine gut beſuchte Verſammlung unſerer

des Unterbezirks Wittenberg ſtatt. Die Wittenberger Jugend Partei ſtatt Ueber die poliliſche in der Genuger-
gruppe u die Erſchienenen mit einigen friſchen Freiheits- Konferenz ſprach Gen. Dietrich- Falkenberg. Sein zwei-
liedern. An Stelle der nicht anweſenden erſten und zweiten Vor ſtündiges Referat war gut durchdacht und wurde von den Ver
in Gen. Prievenau ugd Kühne übernahm der Kaſſterer Gen. ſammelten mit großem Beifall aufgenommen. Auch die an

hl die Leitung der Verſammlung. Dieſer erſtattete auch einen zkurzen Bericht über die gegenwärtigen Verhaltniſſe im Unterbezirt, weſenden Kleinbauern ſtimmten dem Redner zu, hatte doch
woran ſich die Berichte der (ingelnen Orisgruppen anſchloſſen, wor- der Redner das Treiben des Landbundes eingehend beſprochen
aus beſonders gute Fortſchritte der Ortsgruppen Zahna, Wit- Es iſt nur zu wünſchen, daß öfters derartige Aufllärungs-
tenberg und Pieſteri z erſichtlich waren. Ueber den zweiten werſammlungen ſtattfinden.Punkt. Warteiſivangen bolreffend, entſpann ſich eine rege r Kretzſchan. Marfeier. Montag den 1. Mai findet ein

r n r mag ter u z er u Mn an. Demonſtrationszug der drei ſozialiſtiſchen Parteien von Kretz
weſenden Ortsgruppenvorſ!änden wurde aufgegeben, in den ein- an bis nach Droyßzig ſtatt. ne am Freien
zelnen Ortsgruppen eine Abſtimmung über die bänftige Beitrags- Vlid. Wir bilten unſere Genoſſinnen und Geno ſen zahlreich
höhe herbeizuführen und dem Bezirksvorſtand das Ergebnis als ſich daran zu beteiligen. Wer ſeine ſchulpflichtigen Kinder
Material zu übermitteln. Parteiſekretär Käſmpf (Vitterfeld) an dieſem Tage aus der Schule zu Hauſe behält, muß ſie
referierte ſodann im dritten Punkt über: Wahlen zu den ſchriftlich entſchuldigen.
Gemeinde und Kreisverwaltungen, woran ſich ebenFalls eine rege Ausſprache anſchloß. Man war ſich darüber einig, g. Muldenſtein. Frauenverſammlung. Am r
daß in allen Fällen ein Zuſammengehen mit den Kommuniſten Sonntag fand u öffentliche Frauenverſammlung

t ſtrikte abgelehnt werden müſſe. Die letzten Wahlen in Helitzſch j der SPD. ſtatt. Die Genoſſin Röpert Halle ſprach in ausge-
W hätten wieder eine gute Lehre auf dieſem Gebiete gegeben. seichneten Worten über den Antrag der Genoſſin BohmSchuch zu
h Unter Punkt 4: Agitation und Preſſe, wurden eine An- den s 218 und 220 des Strafgeſesbuches. Die zahlreich anweſen-
n jahl. Wünſche und Beſchwerden über unſer Bezirksorgan, die den Frauen lauſchten geſpannt den Ausführungen der Vortrasen

Garbe unter Hinweis auf die techniſchen ad finanziellen Schwie- denſelben. Genoſſe Kä mopf- Bitterfeld verwies die Frauen auf
rigkeiten der Zeitungen erwiderte. Bei der nun folgenden Vor- die bohen Ziele und Jdeale des Sozialismus. Er zeigte ihnen,

a ſtandswahl wurden gewählt: Gen. Anſorge (Kleinwittenberg) daß gerade die ſozialiſtiſche Partei es iſt, welche den Frauen dieals erſter, Gen. Jahn als zweiter Vorſitzender, Gen. Mehl als Gleichberechtigung gebracht hat, welche jteis dafür eintritt, daß
Kaſſierer, Gen. Sche el (Pieſteritz) als erſter, Genoſſin Götze die Frauen zur Mitbeſtimmung und Mitarbeit in den Verwal
(Pieſteritz) als 2. Schriftführer. Gen. Neidel (Zahna) und Ge tungen herangezogen werden, und daß es Pflicht der Frauen iſt,
e Mehl als BVeiſitzer, Gen. Eichberg und Meiſch als durch praktiſche Mitarbeit in der Partei das ihrhe dazu beizu
Kaſſenprüfer, als Preſſekommiſſionsmitglied Gen. Sauerwein tragen, zur vöherentwicklung unſeres geſamten Volkes. Auch ihm
und als Bezirksgusſchußmitglied Gen. Kröhn (Zahna). Jm letz- dankte reger Beifall für ſeine Ausführungen. Nach einem kurzen
ten Punkt „Verſchiedenes“ kamen ausſchließlich interne Fragen zur Schlußwort der Genoſſin Röpert. wurde folgende Fran nd
Sprache. Als Mitglied des Bezirksvorſtandes aus Halle war die angenommen: „Die in Muldenſtein verſammelten Frauen und
Genoſſin Röpert anweſend, die mehrfach in wichtigen Punkten Männer proteſtieren gegen die von den bürgerlichen Frauen

Frauen zur Partejarbeit forderte. Die Konferenz ſchloß mit einem BohmSchuch. Sie unterſtützen den Antrag und verlangen ſerne
Hinweis unſeres Jugendwerbeleiters Gen. Zahn auf die Wichtig- Angliederung als Zuſatz zu dem S 219 des Strafgeſetzbuches
keit der Unterſtützung unſerer Jugendbewegung. Nach der Aufnahme mehrerer Genoſſtnnen und Genoſſen in den

re nennt 2

Aufſchluß geben konnte und auch die vermehrte Heranziehung der ſ vereinen verbreitete Auffaſſung über den Antrag der Frau Klara F

den 7. Mai ſtattfinde öffentli amm lag
mit Reichstagsabgeordneten Richard Krüger als Referent
vollzählig zu beſuchen, ſchloß der Vorſitzende die gut beſuchte
regende Verſammlung.

Ortsverein Muldenſtekn, P dem di am Sonnt

Provinz- Chronik.
Die Bruſt eingedrückt wurde in Egeln dem Chan r

Ruloff aus Rieder (Harz), einem 34jährigen verheirateten
Mann, durch ſein Auto, das ſich dur nprall an einen
Telegraphenmaſt und e ber die Böſchung überſchlu,
Eine Schraube hatte ſich an der Führung gelöſt und ſo do

Unglück herbeigeführt. zDie eingenähte Leiche. Jn Silberhach bei Klingenfand man in einem öffentlithen Trintwaſſerbrunnen h
in ein Tuch eingenähte Leiche eines kleinen Mädchens Die
Leiche war ſchon ſtark verweſt. Jnfolge des Ekels ſind nach
träglich viele Dorfbewohner, die von dem Waſſer getrunken
hatten, erkrankt.

RNiedergeſtochen wurde in Halberſtadt aus Eiferſucht die
ledige Martha Gaus ron ihrem aus Quedlinburg herüber-
gekommenen Bräutigam, eines Reichswehrſoldäten. Er
hatte ſie mit einem Fremden betroffen. Die Schywerver-
letzte kam ins Krankenhaus, der Täter ſtellte ſich der Polizei,

Ertrunken iſt in der Saale bei Camburg der Elektrizi-
tätsarbeiter Schütze aus Aue bei Molau. Mit zwei (e-
fährten hatte er die hochgehende Saale überqueren wollen.
Das Boot war umgeſchlagen und nur die beiden Cefährten
hatten ſich mit größter Mühe retten können.

Mansfeld. Die Fremdenlegion am WerteVon Unbekannten im Auto entführt wurde ein junger Mann
von hier. Die Jnſaſſen eines nachts die Stadt paſſierenden
Autos fragten ihn nach der Zeit, packten ihn dann plötzlich
und warfen ihn ins Auto. Eine Kappe wurde ihm über
den Kopf gezogen, die ihn betäubte. Jn Magdeburg wurde
das Auto wegen zu ſchnellen Fahrens von der Sicherheits-
polizei angehalten und der Gefeſſelte befreit, die Jnſaſſen
verhaftet. Sie verweigern die Ausſagen über ihre Yh-
ſichten.

Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton
F. O. H. Schul z, für Lokales, Gewerkſchaftliches und Ge-
noſſenſchaftliches: Karl Garbe, für Provinzielles und Au-
gemeines: Alfred Strauß; für den e nteit: Wilhelm

Herzig, ſämtlich in Haff-.

Voranzeige l Ab Freitag FreitagfaustUraufführung für Mitteldeutschland.
Der größte Ausstattungsprunkfilm aller Zeiten.

fy Waren wei Königorinder,
Loder-Ausschnitte

t ——4—1-—5Sd—mwdadzddScholkkolnactem,.Donnerstag, d. 27. April er 70 886 n 0 W e Lülchtötfenf Jontellugg mer B. 0. 6653 an Radorf Moſſe. Bruder
7 Kommentaer zum Betfriebsrätegesetz Amkliche Vekanntmachungen alle 9

Juhliäumsauflage Meßgeräte prüfen laſſen.

e, rüderſtr.
m

ſo.td. Ausführ. zu normal
retten H. Lerner,

Uhren-ReparatureWertkſtatt
Große Steinſtraße 85.
(gegenüber Barſüßerſtraßo).

ad S ex

Vornehme Küunstiersplele.

Korgen Donnerstag, den 27. April

Hüren-Abencl
zum ermässigten Preise von 90 Merk abgegeben.
Später erhöht sich der Lodenpreis mindestens um 10--20 N. Burgſtraße 1-31 und 46 72, Ficheſtraße. Raimtraße,

Advokatenweg 14-29.
Jn der Woche vom 15. bis 20. Mai 1922

n d ſs Artit Die Gewerbetreibenden der nachſtehend aufgeführterEin historischer Herzensroman in 6 Rapiteln. edarſs- e Straßenteile werden hiermit aufgefordert ſoweit es noch
u noch 2 Taxe vis einsett. Donnerstaz. J Werkzeuge und eeeereeeeaeeeeereeeee2 s schl. gereinigt und die ſtempel ausgebürſ innerhalb derBe raguen ter Erfolg aufgefuh ten Friſten an den Montagen und Don nerstagenver So eh Gummi Adsätze q Ap l von 8 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm auf dem hiefigen Eich

h rersoniiohes Auſreten der rauft man nur vel wird im r erscheinen, ani Biücherſtraße 1 Eingang Prinzenſtraße ein

beliebten Filmschauspieler h inſi Mebgerzh f W. Forwes u. Wilhelm Kranig er Verſasser, Dr. Georg Flatow, Regierungsrat im e n We en rer a r
thel Vr H. Sitrehie e Lederhandlung 8 sowie zur Vermeidung ihrer jängeren Jnanſpruchnahmeche im Füm sketeen Neue P de 15. Reichsarbeitsministerium, hat diese Jubiläumsausgabe durch das Eichamt kann die Einitefe ung durch Mitzelsd ension Oitfehstr 51 u romonace seines Kommentars vicht etwa wie die vorhergel en verſonen Wagenbauer erfolgen. die bei den Ge

e. i J St den Auſ werbetreibenden vorſprechen und auf Wunſch Erſatz für dier n mme en Auflagen nur ergänzt, sondern unter Benutzung und abgegebenen Meßgeräte gegen angemeſſene Gebühren ſtellen.I reich. e t a t neparatur en genauen Angaben der sämtlich vorhandenen Literetur zum Jn der Woche vom 1. bis 8, Mai 1622.
n Whren neuen Arbeitsrecht in z w. Pede henen v2 aße eſtraße. Henriettenſtraße, Hermannſtraße, Am2 J zw. und vollkommen neu aus geste liet. ar Jägerplatz Leitergaſſe, Bretteſtrate, Laurentin

a iberwaren., ſtraße.owie Jn der Woche vom 8. bis 13. Mai 1922.B. hen bunte häünne Schmuckſach. Subskripiion Der schön gebundene KRommenkar wird Trifturaße 6 3 Roſenſtraße, Große Go enſtraßr

B. B überntmmi bei dei Vorbestellung bis zum 25. April d. J. und 32--48, Schleifweg Königsberg. Gahbelsbergerftraße,See
Giebtchenſteiner Straße.Buchhandlung „Volksstimme“ Halle a. S. J Wege Lem 22. bis a. Mat 1922

RichardWagner Straße 11 47, Große Brunnenſürgße,

für den bellebten Humoristen

Curt Speyer
unter gefl. Mitwirkung bedeutender Kunstkröfte

der hiesigen Kleinkunstbühnen.
Außerdem Große Ueberraschungen.

h

Maizeitung 1922
Jeder beſtele ich dieſe Feſtſchritt beim Austräger oder

in der
Buchhandlung der „Volksſtimme“,

e Ulrichſtr 27.

bis zum 30. 4.

wir zahlen

Röderberg.

Halle, den 19. April 1922.
Die Polizeiverwaltung.An der Spitze allen voran Ankliche Velanntmachungen Pieſterit

Bekanntmachungmarschieren unsere Preise be die Volke aneneng fur das ne
leidende Alter

In der Zeit vom 28 d. M. dis 6. n. M. ſoll in unſerer

G inde ei Sammlu AltPapierabdfälle kg 2.80 Mk. Bücher kg 3.80 Mk. t. c.
naute und zwar verbleiben detimmt 80 Prozent den hieſigenZeitungen, geb. v 4.00 4 Säwmiedeelzen ber. 2.80 v dedürftigen Orts Alten es ſteht ſogar zu erwarten, da. da
Vieſteritz als Notgebie: gilt, von den verdieidenden 20 Proz.

h NMasehinen-6ub 9 3.00 v Lumpen v 2.00 d der arößte Teil weder nach h er überwieſen wird.

l i e der auf den hieß i den aEmpſehle prima ſchnittfeſtes Knochen 2.00 Ofentsile „2.80 X. n w. TKauchfleiſch
(Schinken)

in kieinen und großen Poſten.

Jokannes Thurm,
Glauchaerstrasse 79.

1. Augistattt. B. G. m. D. H.
Telephon 4363 und 5659

Pickel
Mtteßer. Flechter

und andere Schulartikel

verſchwinden meiſt ſehr
ne wenn man den Schaun

nach Vorſchrift empfiehlt

ſon Tacker's Patent

Adin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Meditſnal-seltfe bende vlasenscnwache
edirjmal-Selfe abend de ügi mite rode l Ech 7 r JWerner dw Den and w. Kiappsporiwagen r.

Zuck o net t reihe von 390 Verk en tnetkennungen.
rot e wer Auskunft irel. FKenreſ,. Baluansführung. G. mh.Kl ein el l Aus prache heerdder Veuahl des RiaApotheken. Drogerien. i Dir x Bürv Mauerſtraße 3/4 und Baußele Nietladen erdalten billig zu verkaufe 6 Anträge und Berſchi e Vornand.e x e 10 Recklinghausen i. W. N Srut. Vern da c Beriſchiedenes. Vorſtand.

e ken Stellen finden. Mietsgeſache
n
mödliertes zimmer

für Studenten geſucht. Off.J l unter V. St. 111 an dieBl u l r.r DTT
S

Zu verkaufen

ellt ſofort en alHeuſel, Sananeſührung, G. m b. H. ſäf reine

die Sammlung durch rerchiiche Spenden unterſtützen undMetalje und nicht offerierte Sorten zu höchsten Tagespreisen. u a ndernng der Rot unſerer Alten nach Kräften
beiſtenern zu wollen. Wir bemerken noch. daß die Sammler
von der Gemeinde abgeſtempelie Sammelliſten fuhren.

III el. Gruſhenstr. Gr Arunngent Vieſteri z. Zen ayrtnei N.
Verkaufen Sie sohnelt an uns, die Preise kommen voraussiechtlleh nie wieder. Vereins Anzeiger 4

Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirksverband Halle. Harz 42/44 Fernruf l6ll.
Ferner für die dem Allgem deutſchen Gewerkſchaits
bunde angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſowie die
auf dem Boden der Mdeilerdewegung ſtehenden

geſelligen Vereine.
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mMittwoch, 26. April 1922.

Vartei Angelegenheiten

Arbeiterjugend. Heute abend von 7 bis 10 Uebungs
ſtunden der ruppe. 5 Mark geld

Morgen abend 7 Uhr findet in der Torſchule ein von Gruppe
Süd veranſtalteter Vortragsabend über das ſozialiſtiſche Georgien
ind ſeine Jugend ſtatt Gen. Tſchegkeli wird über ſein t
land erzählen. Auch die Parteigenoſſen können ſich an dieſer Ver
anſtaltung beteiligen.

ndwoche, Ne. enünktliches und vollzähli rſcheinenDer 8

Halle, 26. April 1922.

Feiert den 1. Mu.
Genoſſen! Der 1. Mai ſteht vor der Tür. Wir halten

uns bereit, dieſen Tag feſtlich zu begehen.
Der Parteivorſtand hat zur Arbeitsruhe auf

gerufen! Genoöoſſen? Es gibt keinen würdigeren Tag zur Ar
veitsruhe!

Weltfeiertag! Die Proletarier aller Länder blicken ſehn
jüchtig nach dem ſich noch immer verborgen haltenden Frieden der

Völker aus.
Weltfeiertag! Jn allen Ländern werden die werktätig

Schaffenden dieſen Tag feiern. Ein Feſt der Hoffnung und des
Glaubens an die Brüderlichkeit aller Menſchen ſoll es ſein.

Weltfeiertag? Jn Genug beraten die Herrſcher der
Welt über das Schickſal der Völker. Genoſſen?! Am 1. Mai gilt es
jenen Herrſchenden zu zeigen, daß eine neue Macht aufſteigt, die
geeinte, alle Werte ſchaffende proletariſche Klaſſe in allen Ländern

Genoſſen! Feiert dieſen Tag? Laßt die Arbeit ruhen
Für uns gibt es keinen größeren Tag als dieſen, an dem Mil-

lionen in allen Ländern zur gleichen Stunde den Ruf erheben:
„Fort mit dem Völkerhaß! Es lebe die Freiheit aller

Menſchen und aller Völker!“
r

Die Maifeier der 6Pd.
im „Hofjäger“, Lindenſtraße, beginnt nachmittags 3 Uhr. Es iſt
Praeleben eine Nachmittagsfeier in Form eines Maifeſtes für
Kinder.*44 Uhr im Garten:

Maimärchen und Maierzählungen, für Kinder im
Freien vorerzählt von berufenen Vortragskünſtlern.

Die Kinder von 5 bis 8 Jahren ſammeln ſich um die
Tafel A; Kinder von 8 bis 11 Jahren um die Tafel B;

Kinder von 11 bis 14 Jahren um die Tafel C.
Von 5 bis 6 Uhr: Kinderſpiele aller Art für alle Alters

klaſſen. 6 Uhr: Mairede für die Kinder mit anſchließen
dem Umzug.

Abendfeier.
Beginn 7 Uhr.
Vokal- niſſen Sgr. T Freien ausgeführt vom
„Philharmoniſchen Orcheſter“ und Freien Sängerchor“.Rezitationen von Frau VogelVodl.

Maifeſtrede des Genoſſen Ramsbrock- Berlin.
Nach Beendigung des Programms Unterhaltungsabend.

Maifeier und Reichsbeamte.

Für den Dienſt bei den Reichsbehörden am 1. Mai hat die
Reichsregierung folgende Regelung getraffen: Angeſtellte und
Arbeiter, die zwecks Teilnahme an einer Feier am 1. Mai dem
Dienſt oder der Arbeit fernbleiben wollen, haben rechtzeitig
um Befreiung vom Dienſt nachzuſuchen. Solchen
Anträgen iſt grundſätzlich inſoweit zu entſprechen, als dadurch
die Fortführung des Dienſtbetriebes nicht in Frage geſtellt
wird. Bei der Entſcheidung über derartige Ge-
ſuche ſoll nicht engherzig verfahren werden.

Die hiernach beantragte und bewilligte Freizeit iſt bei
Beamten und Angeſtellten auf den Erholungsurlaub anzu
rechnen. Das gleiche kann auf Wunſch bei Arbei-
tern geſchehen. Wird von den Arbeitern nicht ausdrücklich
um Anrechnung auf den Erholungsurlaub nachgeſucht, ſo wird
gemäß 8 8 Ziffer 3 des Lohntarifvertrages für die Dauer
der Arbeitsverſäumnis Lohn nicht gewährt.

In den Ländern, in denen der 1. Mai als geſetzlichca
Feiertag landesrechtlich anerkannt iſt, iſt auch bei den Reichs-
behörden auf die Landesgeſetzgebung Rückſicht zu nehmen.

étra kammer.

Armer Reichskohlenrat!

Dreizehn Verantwortliche der Bergwerks-Ausbeuter
unſeres Bezirks mußten vor dem Richtertiſch der hieſigen Straf-
kammer (als oh man ſolche Herren Angeklagte auf den Platz
der gewöhnlichen „Verbrecher“ nötigen könnte?!) ſitzend,
eine Anklage der höchſten Kohlenwirtſchaftsbehärde „zur Kenntnis
nehmen. Nur einer hatte ſich als „Angeſtellter“ zu betrachten.

Das Verbrechen der von ihnen vertretenen Geſellſchaften be
ſtand darin, dem R. K. R. (ſiehe Ueberſchrift) die Zahlung der
ſog. Zulage, die der Errichtung von Bergarbeiterwohnungen dient,
verweigert zu haben (nur einer tat es d. h. unter Vorbehalt),
ſoweit dies auf die Lieferungen auf Grund früherer Verträge und
an eigene Betriebe (außer Zechenſelbſtverbrauch) zu beziehen iſt.
Der Staatsanwalt hielt alle für gleichmäßig ſchuldig und be
antragte für jeden eine Geldſtrafe von 5000 Mark. Das Gerich
aber, erſchüttert durch ſoviel Großmut der Herren, die auf
Vefragen alle viel höhere Beträge dem Wohnungsbau geopfert
zu haben erklärten, als die ſtrittigen Summen ausmachten, ließ
ſich erweichen. Wie konnte der R. K. R. dem nur ſelten geſetz
geberiſche Befugniſſe ſeitens der Jntereſſenten zugeſtanden werden,
es wagen, Lieferungen zu verbieten, wenn die Empfänger die
ſog. Zulage nicht zahlen wollen und er ſelbſt keine Zahlungs-
termine und ſo weiter vorſchreibt. Wegen dieſer unfertigen Ver
ordnungen wird er nun in Halle a. S. „geſtaucht“. Ob dieſe
Zulage nicht im Preis der Mauerſteine oder anderer Erzeugniſſe
der WerksKebenbetriebe enthalten oder doch? ſagte keiner!
Jedenfalls wurde die prinzipielle Entſcheidung hier gefällt
indem Freiſpruch e. Finanzminiſterium, gib ſchnell
das Geld des einen zurück

Wieder einmal mußte ſich die Strafkammer mit einem San
aus den vorj. Märztagen „beſchäftigen“. Der Bergarbeiter Albin
Vuchheim, VDöllnitz, ſ. Zt. Vorſitzender der ehe Orts
gruppe dortſelbſt, entfloh nach jenen Vorgängen angeblich, um von

e

Beilage zur Volksſtimme.
Mißhandlungen durch Schupobeamte ſicher zu ſein. Nun iſt erſeit 30. Oktober v. in Unterſuchungehe t. Er gibt ſelbſt zu,
nach Aufforderung durch einen radelnden Kurier, bei den Oberſt
kommandierenden in Ammendorf (Lemck, Bowitzky, Hölz) vorgeeodhen zu haben; doch ſeine beſſere Einſicht lehrie ihm, da

genteil vom bewaffneten Aufſtand für richtig zu halten. Ein
zweites Mal berufen, will er nur die mit ihm zu einer in Rade-
well angeſetzten Lemck-Perſammlung gepilgerten Döllnitzer, weil
dieſe abgeſagt wurde, 1 haben, während er, entgegen

rer Anordnung nach A. zu kommen mit einem re
quirierten Döllnitzer Kraftwagen nach Hauſe Seiner Mei-
nung über die Vorgänge entſprechend, will er ſich, gleich einigen
Genoſſen, nachdem in den Wald begeben haben. Aus dem glei
Grunde habe er von jeder perſönlichen Mitwirkung Abſtand ge
nommen. Rachdem er erfahren, daß die Schupo währenddem ihn

eſucht hatte, verſchwand er bis auf weiteres. Das
Gericht hält m aber im Sinne der Anklage für ſchuldig, ſtützt
ſich dabei au auf die größtenteils verworrenen Ausſagen
einiger BVelaſtungszeugen auf eigene Kombinationen und Schluß-
folgerungen. Die geiſtige Armut vieler Zeugen, die nicht einmal
den Ortsgruppenvorſitzenden ihrer pol. Partei kannten bzw. heute
kennen (was mögen dieſe unter „Kommunismus“
ibt den Richtern den Beweis, daß ihre Ausſagen Lügen d.
oweit ſie entlaſtend ſein könnten ſind. B. wird nach lang-

wieriger Verhandlung wegen Landfriedensbruchs beihilfe u
unerl. Waffenbeſitz (er verfügte nach eig. Geſtändnis vom Kriege
her über einen Trommelrevolver) zu 1 Jahr Gefängnis, unter

von 5 Monaten 3 Wochen Unterſuchungshaft, ver
urteilt.

Der Feiertag des Proletariats
steht vor der Tür. Unsere Leser und Paertelfreunde in Stadt und
Lend können an die Vorbereitung dieses schönen Tages nur mit
dem frohen Bewusstsein gehen, bis dahin weitere Klassengenossen
dem verderblichen Einfluss der gegnerischen Presse entrissen und
der „Volksstimme“ zugelührt zu haben. Darum, Freunde u. Genossen
keine Stunde verlieren! Werbt für die Trägerin Eurer ldeen, für die

VolkKsstimme.

Spenden für halleſche Jugendherbergen.

Die halliſche Jugendwoche vom 29. April bis 6. Mai wird
zum Beſten halliſcher Jugendherbergen veran
ſtaltet. Der hieſige Ortsausſchuß für Jugendherbergen beab-
ſichtigt neben der bereits eingerichteten Herberge einen
Kranz weiterer Heime rings um die Stadt herum zu ſchaffen.
Zweck dieſer Heime ſoll es ſein, zur Verfügung der einzelnen
halliſchen Schulen zu ſtehen und dereinſt auch zur Unter
bringung geſchwächter Kinder zu dienen, denen einige Wochen
Landaufenthalt Hilfe bringen kann. Die Jugendwoche ver
folgt alſo Ziele, an denen mitzuarbeiten Ehrenpflicht aller
Hallenſer iſt. Wir bitten unſere Leſer, auf die in unſeren
Räumen ausgelegten Sammel-Liſten zu achten und zum
Jugendherbergsſchatz beizuſteuern. Halles Opferfreudigkeit
iſt altbewährt. Sie kann hier einmal unmittelbar dem eigenen
Wohle dienen!

Achtung Sozialrentner!

Alle Sozialrentner holen für den Monat Mai ihre Jn-
validen, Witwen, Alters oder Waiſenrenten genau wie ſonſt
beim Poſtamt I oder in der Poſtnebenſtelle Trotha oder Cröll
witz ab. Es ſind genau dieſelben Rentenbeträge wie früher in
die Quittung einzuſetzen. Alle Rentenerhöhungen zahlt nicht die
Poſt, ſondern die Stadt, die den Rentenempfängern die Erhöhung
durch den Geldbriefträger zuſtellen läßt. Die meiſten Sozial
rentner haben über dieſe Rentenerhöhungen bereits Beſcheid er
halten. Wer einen Beſcheid noch nicht erhielt, kann in den
nächſten Tagen darauf rechnen. chfragen empfehlen ſich nicht.

Zur bevorſtehenden Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe.
Infolge bevorſtehender Erhöhung der Fahrgeldpreiſe der
ſtädtiſchen Straßenbahn vom 1. Mai d. J. ab findet der Verkauf
von Wochen- und Monatskarten erſt vom Sonnabend, den
29. d. M. ab in den bekannten Verkaufsſtellen ſtatt. Die Ver
kaufsſtellen ſind angewieſen worden, Wochenkarten und Monats-
karten zum alten Preiſe für die Zeit nach dem 29. April d. J.
jetzt nicht mehr auszugeben.

Frühlingsfeier im Thaliatheater. Zum Beſten der Franckeſchen
Stiftungen veranſtalteten Damen und Herren der Muſikwelt geſtern
abend. Ein reichhaltiges Programm bot den Charakter einer
abend. Ein reichhaltiges Programm bot den ter einer
echten Frühlingsfeier. f geſanglichem Gebiet gab Frau Schmidt
Valentin ihr Beſtes, wir ſtellten aber feſt, daß die Sängerin im
2. Teil (Tanz) beſſer in ihrem Fach war. Frau Elſa Rehders-
Bald (Rezitation) darf für ſich in Anſpruch nehmen, den größten
Anteil zum Gelingen des Abends ge n rr Muſikmeiſter Teichmann (Violine) und Herr Richter (Violinoello)

7 einige Soloſtücke mit großem Beifall wieder. hardt
owpes de la Porte begleitete mit gewohnter großer Umſicht am

Ritterflügel. Der 2. Teil des Programms ſtand unter dem Zeichen
„Tanz und Geſang“ und wurde unter der Leitung von Frau
Schmidt Valentin von den Damen Nanny Koch und Liſelotte
Schmidt einwandfrei du ührt. Der 3. Teil brachte ein reizen
des Blumenmärchen: „Komm', holder Frühling“. von Heinrich
Kornhaß. Schöner konnte wohl der Abend nicht abſchließen. Die
Mitwirkenden hierbei mögen ſich mit einem Geſamtlob begnügen.

t ein gutes Scherflein übriggeblieben, damit der
weck des nds erreicht wurde. Das Haus war u wegt

Ueber die Vermietung von Gasgebrauchsgegenſtänden ſchreibt
die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke. daß Gaszuglampen
gegen 17, Mk. Gaskocher gegen 10. Mk. Gasplätten gegen
3, Mk. monatliche Miete koſten. Nach 24 Monaten geht der
Gegenſtand in das Eigentum des Mieters über. Die Miete wird
erſtmalig Kjährlich, dann monatlich im voraus erhoben. An
tragsformulare und Bedingungen bei unterzeichneter Verwaltung,
Unterplan 12, erhältlich.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft.
Es ſind am Pulve ppen am Exerzierplatz noch zinige Parzellen
zu verpachten. Die Verpachtung erfolgt jedoch nur an vorge-
merkte Familien.

Ein J r Geſtern vorm. entriß in den Anlagen des Gutes Gimritz ein Arbeitsburſche einer Frau die Hand-
taſche. Der Täter wurde feſtgenommen und dem Polizeigefängnis
zugeführt.

Eines i Tragddie. J der Racht zum 26. 4. 22 ver
4 ein Schreiberlehrling in ſeiner elterlichen Wohnung in
eſbſtmörderiſcher Abſicht ſich durch Gas zu vergiften, weil er aus

iner Lehrſtelle entlaſſen worden war; er wurde mittels Kranken
e der Klinik zugeführt und nach ſeiner Erholung wieder
entlaſſen
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Achtung, Ortsvorſtand der 6P!
Die für geſtern abend angeſetzte Sitzung des Ortsvor-

ſtandes und der Gruppenvorſitzenden findet umſtändehalber
bereits heute abend 7 Uhr bei Wilsdorf ſtatt.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 744 Uhr, gelangt die
Operette „Die Fledermaus“ zur Aufführung. Donnerstag nicht
öffentliche Vorſtellung, Freitag, abends 6 Uhr, „Fauſt“, Sonn
abend Hoffmanns W Sonntag, nachmittag 3 Uhr,
Volksvorſtellung „Liebe und Trompetenblaſen“, Luſtſpiel von
Sturm und Bachwitz, Sonntag abend Erſtaufführung „Das hölliſch
Gold“, ein deutſches Singſpiel von Julius Bittner, hierauf „Der

err Kapellmeiſter“ oder „Antonius und Kleopatra“, komiſche
per von Ferdinand Paer, Neuausgabe in Text und Muſik von

H. Brennert und W. Kleefeld.
„Das höliſch Gold.“ Mit Jyulivs Bittners deutſchem Sing-

ſpiel „Das hölliſch Gold“, das am Sonntag abend im Stadt-
theater zur Erſtaufführung kommt, bringt das Stadttheater ein in
heller deutſcher Schlichtheit und Schönheit ſchimmerndes Werk,
das in wohlgetroffenem Volkston Elemente ves mittelalterlichen
Marienſpiels mit dem heiteren Teufels- und Altweiberſpaß des
Hans SachsSpieles elten geſchloſſener muſikaliſcher und terxt-
ſicher Einheit verbindet. Seit ſeiner Darmſtädter Uraufführung
im Jahre 1916 iſt das in Dichtung und Weiſe erfriſchend geſunde
und erlebnistiefe Werk über zahlreiche deutſche Bühnen gegangen,
ilt Bittner ols einer unſerer ſtärkſten fantaſievollſten und

öſterreichiſch echteſten Begabungen.
Die proletariſche Kulturvereinigung Halle bringt am Freitag,

28. April, abends 7 Uhr, im großen Saale des „Volkspark“ Bruno
Schönlanks Drama: „Verfluchter Segen“ zur Uraufführung. Der

Das Stück behandelt dasDichter hat ſein Erſcheinen zugeſagt. taktuelle Thema des ſtaatlichen Mutterſchaftszwanges. Wir können
unſeren Leſer den Beſuch dieſer Veranſtaltung empfehlen.

Eine „Wohlfahrtstagung“ des Saalkreiſes.

War das alles?
Am Sonntag, dem 23. d. M., fand in Wilsdorfs Geſellſchafts

s, hier, eine vom Kreiswohlfahrtsamt des Saalkreiſes ein
rufene W ſfahrtstagung ſtatt, die leider nur mäßig beſucht war

und auch ſonſt nicht das brachte, was man erwarten müßte. Von
den eingeladenen Behörden man niemand. Die Teilnehmer
waren ausſchließlich onen aus dem Saalkreife, die irgendwie
amtlich mit dem Kreiswohlfahrtoamt zu tun haben. Den Haupt
teil ſtellten die Lehrer und r. v Arbeitervertreter
waren nur in geringer Anzahl gela e ltenen Referateſowie die äugrs haben die Wohlfahrtspflege im Saalkreiſe
nicht einen Schritt weitergebracht; denn wirklich praktiſche Vor
ſchlage wurden kaum gemacht, man gefiel ſich meiſt nur in all
gemeinen Redensarten. Das war dem die Verhandlung leiten-
den Landratsamtsverweſer, Regieru t Gen. Müller, wohlſelbſt klar geworden, weshalb er auch nach dem nur wieder all

meine Redensarten rtrag des Herrn Direktor
atry lurzerhand eine Hiskuſſion verhinderte und die Tagung

chloß. Der hierauf erfolgte Ausruf von zwei Teilnehmern aus
beitertreiſen: „Jſt da s alle s?“ dürfte das treffendſte Urteil

über den Eindruck und „Erfolg“ der ſogenannten Tagung ſein.
u Punkt 1 der Tagesordnung ſprach Lehrer Bernhardt

(Halle) mit großer Sachkenntnis und von innerer Ueberzeugung
und Wärme getragen über „Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs“.Die Diskuſion war zeitlich a ter als fruchtbringender
und ging um die ganze Sache herum, manchmal ſogar einen kleinen
Stich ins Politiſche und Kirchliche bekommend. So z. B., als der
Herr Kreismedizinalrat Dr. Hillenberg auf die „Zucht-
loſigkeit der r Zeit zu ſprechen kam und ein Rektor
Wiegel Bibelſtudium als Mittel gegen den Al-
koholmißbrau empfahl. Herrn Dr. Hillenberg iſt
hoffentlich auch die Zucht it eines großen Teiles ſeiner Ver-
einsbrüder im „Stahlheim dekannt. Dem Rektor ſei geſagt, daß
Polemiken ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Redakteure nicht
Gegenſtand der Beratungen einer ſolchen Tagung ſein können.

Was Direktor Pat r y vom Wohlfahrtsamt zum „Weſen und
Ziel der ländlichen Wohlfahrtspflege“ ſagte, waren, wie auch derVerhandlungsführer feſtſtellte, nur allgemeine Ausführungen und
gingen auf die Sache gar nicht ein.

Wir ſehnen uns nach der Zeit, wo wir vom Kreiswohlfahrts
amt des Saalkreiſes, für das wir uns ſtets beſonders intereſſiert
haben, bald Beſſeres berichten können.

Löbejün. Es tagt wieder unter den Kriegs-
opfern. Nachdem die hieſigen Kommuniſten im vergangenen
Jahre ihre Spaltungsmethoden auch erfolgreich im hieſigen
„Reichsbund der Kriegshinterbliebenen und beſchädigten“ an-
gewandt und die Ortsgruppe faſt geſchloſſen zum „Jnternationalen
Bund“ überführt hatten, war die Tätigkeit dieſer Leute ſo frucht-
bringend, daß ſich heute wieder der „Reichsbund“ mit über
30 Mitgliedern aufmachen konnte. Alle Mitglieder haben den
Weg zur alten Stammorganiſation zurück gefunden und hoffen
dadurch, im Orte die Kriegsopferfrage wieder auf eine beſſerewirtſchaftliche, geiſtige und ſun Stufe zu bringen. Am 22. 4.
ſprach hier bereits in ſtark beſuchter Mitglieder- Verſammlung
Kam. Fritz Vogel Halle über „das heutige Verſorgungs und

in e e und Aufklärung bringender Form.
en als Gaſt zugelaſſenen hieſigen „Jnternationalen Bund“, Führer

W der das gebotene Gaſtrecht zu Schimpfereien gegen den
eichsbund und den Referenten mißbrauchen wollte, fertigte Kam.

Vogel ruhig und ſachlich, aber umſo gründlicher, ab, wobei
Friedrichs nur dankbar ſein kann, wenn ſein Gebahren hier nicht
noch mehr beleuchtet wurde. Dieſer Erfolg ſoll zu weiterer
Arbeit anſpornen.

Ammendorf. Aus dem Gemeindeparlament.
der vorgeſtrigen Gemeindevertreterſitzung wurde über folgende An
gelegenheiten beraten. Unter Punkt 1 berichtete der Gemeinde-
vorſteher Rothe über den Landgemeindetag in Berlin und ſtreifte
kurz die für Ammendorf in Frage kommenden Paragraphen des
Entwurfs der neuen Landgemejndeordnung. Darauf wurde be
ſchloſſen, die Gebühren in der Friedhofsordnung auf das Dreifache
u Des weiteren ſollen die Nachtwächter nicht mehr die
Friedhofsarbeiten erledigen, da nur ein Dienſt richtig verſehen
werden kann. Die Arbeiten ſollen dem Gemeindegärtner und Bei
gabe einer Hilfskraft übertragen werden. Das Vergleichsangebot
der Stadt Halle für einen ublaſtenzuſchuß im Jahre 1918 in
Höhe von 691,54 Mark wurde angenommen. Dem Anirage Hohn
ſtock auf Erhöhung der rkoſten wurde entſprochen. Abgelehnt
dagegen wurde die Aufſtellung einer zweiten Gaslampe in der
Steinſtraße, da die Bedürftigkeit nicht anerkannt werden konnte.
Die Anſtellung einer weiteren hauptamtlichen Lehrſtelle an der
Berufsſchule bis r 1. 7. 22 wurde beſchloſſen desgleichen
die beantragte Erhöhung der Entſchädigung der Lehrkräfte für die
Rachhiffeordnung. Die Genehmigung zur Einführung einer neuen
zweimal wöchentlich erſcheinenden Zeitung in Ammendorf als amt-
liches Nachrichtenblatt wurde einſtimmig verſagt. Dem Dringlich-
keitsantrag wegen der Verteilung der Tumultſchäden von 1920
wurde en n und mit dieſer Verteilung der Gemeindevorſtand
betraut.

Vorausſichtriches Wetter: Donnerstag, 27. April: Ziemlich
heiter, meiſt trocken. tagsüber wärmer.Freitag 25 April Ziemlich nbe, miſde, zeitweiſe Regen.
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5 7 u uwben er Reserviert. Ta. Bbert Hacst, Arthur Polster. Restaurant z gold. Stiefel, rn Richard VFernschild, S *7
Aheisen, Metalle. Rohprod. Optiker. Spezialist in Kugenoptik. Entenplan 13. Partei und Sportlokal. Sitzungs- und Tanzsaal- e e Speziolgesche und

Seuen-Spezici-Goschatt I Jahn an inh. E. Pher Vereinszimmer. la Küche, Biere und Weine. Motoren. Beleuchtangskörper. Tel. 260 ſond
tn enplanl 2 JTeitz J Hobenmöisen J Franz vehneider Onren- Gola- Snperwarenj Gastnot goldener Haiten Koinweg-Partumerie- Oskar Körnor, ſie

Otto Harns a ervoret. 12 Korb-, Böraten- u. Seilerw. Koßmarkt 2. Werizkinge, eig RaWerkst. Verkehrslokal der Gewerkschaften, Sonntags Konzert. Drogerie, 14 z räder, 3w
Herronertikel Fpjgq r Kahl Form. F Wirth. Seltenabriß Roßmarkt 1. rer K. Grogur om Nähmaschinen, en nochi e See ranz wir Neu Heute Gasthaus zum)akohbstor E. Hiſdehbrand, Wer ne Dre g. PeFtämerien, c binen Schöllpiatten ſchiuwaren. tocke u. Schirme. eitzer Vroße 22. Seiſenpulver, Feinseifen, Partümerien, Tolleiteartike Große Jakobstraſe 21. Lindenstroſe Seifen, Verpands-, Krao- Venzeſs ſätze

höhe ha e e n n n e Gummi Brogerits Päll! Kelehh, ſein,ö en jt, Sein Sanuts- Gr. Wenzelstraße unfèKutzschbauch. Holzpan- Lützener Friedrich Albert, Hamburger Kaffeelager Hotel Restaurant Zufriedenheit, weg 26 4 Streiel. Karl Pleitz See pechaecxungs eschäft, u rel. 40 ich ws et Lable, rideeae ehe zu
ha „tone Tanne h e er. Nun Tee Seheveieee Kl. wLangerhausen J Erste Lichtspiele am h teotel zur Post, m. G. m. h. R. vort Beetz Pelzwaer.- Platze J Karl Becker sSegenüher der Poset, Täglich im Konzertselon erstklassige Künstterkonzerte er Markt 7 me

ax haus, Sangerhäuser Dampiſfär- Uhren, Schmuckwaren und Optik chHerr I eſren, m S burg in (Packhot) nur Roßbacher Straße 84. Fernsprecher 40. unerren- e mil Fox. z J. iſtoF. kutnmicr, ari Lenmann, aumburs, len Brenastofto aſſer Art. 2Grabdenkmäler. TrinktNaumburger Biere ger zenpez.: Riebeok-Briketis „Naumburg“.
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